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Die Verbindung mit den Bulgaren hergeſtellt
Serbiens Verzweiflungskampf

Die Rückzugslinie bedroht
Zürich, 27. Okt Ueber Saloniki wird ſchweizeriſchen

Blättern gemeldet:
Jm ſerbiſchen Hauptquartier herrſcht eine ver-

zweifelte Stimmung. Die Albaneſen bedxohen die even-
tuelle Rückzugslinie des ſerbiſchen Heeres nach der
albaniſchen Grenze hin. Der ſerbiſche Kronprinz entſandte drei
Generalſtabsoffiziere nach Cetinje mit dem dringlichen Erſuchen
um Hilfe. Aus Ueskühb konnten die großen militäriſchen Vor
räte nicht mehr rechtzeitig fortgebracht werden und fielen den
einrückenden Bulgaren in die Hände. Die Poſt-
verbindungen Niſch-Leskovatz und Leskovatz-
Priſtina ſind ſeit 14 Stunden unterbrochen. Prizrend
wird als letzte Zuflucht der Landesbehörden in Verteidi-
gungsſtellung geſetzt. Mailänder Blätter veröffentlichen
Telegramm aus Saloniki, denen zufolge Paſchitſch mit der
Demiſſion drohe, Die Entente habe Serbien innerhalb acht
Tagen umfaſſende Hilfe zugeſagt.

Die „Stampa“ weiſt auf die Wahrſcheinlichkeit hin,
daß die Serben ſich nach Montenegro zurück-
ziehen, um durch die Adria den Verbündeten näher zu
ſein, ins beſondere werde dadurch die direkte Hilfsaktion
Italiens erleichtert.

Serbien kampfmüde?
Genf, 27. Oktober. Nach einer Privatmeldung aus

Saloniki werden daſelbſt ſerbiſche Notable erwartet, um dem
griechiſchen Thronfolger die furchtbare Lage Serbiens
vorzuſtellen. Auf Pariſer Redaktionen traf vorgeſtern die
Meldung ein, daß bei Griechenland vertraulich an
gefragt worden ſei, ob es den Frieden zwiſchen Ser-
bien und den Zentralmächten nebſt Bulgarien
vermitteln wolle.

Die freie Donau
Peſt, 27. Oktober. Dem „Alkotmany“ wird aus Bukareſt

gemeldet: Die hieſigen Blätter berichten, daß im Laufe von zwei
Wochen die deutſchen, öſterreichiſch- ungariſchen und bulgariſchen
Truppen Herren der bisher von den Serben geſchloſſenen
Donau und der Donauſchiffahrt geworden ſind. Nach Meldungen
aus Turn Severin wichen die Serben auf der ganzen Linie von
der Donau zurück. Der Verkehr zwiſchen Ungarn und Bul-
garien wird in ein bis zwei Tagen eröffnet werden.

Nach einem Telegramm aus TurnSeverin, das die
„Times“ aus Bukareſt bringt, wurde die ſerbiſche Artillerie
bei Tekia nach hefti gem Bombardement vom öſterreichiſchen
Ufer der Donau aus zum Schweigen gebracht. Die Oeſter
reicher ſetzten über den Fluß, quer über die Jnſel Odakale
und die ſerbiſchen Truppen wichen vom Donauufer zuriick.
Die öſterreichiſchen Truppen haben jetzt von Orſova herfreien Durchzug auf der Bonn ag nach n
garien. Jn Orſova wurden fünfzehn Dampfer undLaſtſchiffe mit Munition zuſammengezogen. Die Serben

haben Radujavac geräumt.
„Langſam aber ſtetig“

Das Pariſer „Journal“ nimmt Stellung gegen die
falſchen tendenziöſen Meldungen, die aus Athenund Saloniki an die franzöſiſche Preſſe übermittelt werden, die
verſuchen, die Lage Serbiens in günſtigerem Lichte
erſcheinen zu laſſen. Dieſe Berichte ſtänden zum Teile ſogar im
Gegenſatz zu den ſerbiſchen amtlichen Meldungen. Bald heiße
es, der öſterreichiſch- deutſche und der bulgariſche Vormarſch in
Serbien ſei angehalten, bald werde die Einnahme von Uesküb
und Weles dementiert, um am nächſten Tage aus amtlicher ſer-
biſcher Quelle doch beſtätigt zu werden. Aus neutralen Blättern
und amtlichen ſerbiſchen Berichten erkenne man jedoch, daß die
öfſterreichiſch- deutſche und die bulgariſche Offen-
ſive gegen Serbien langſam aber ſtetig voran-
rücke. Die wahren Tatſachen verkennen und entſtellen zu
wollen, ſei um ſo vergeblicher, als der planmäßige Rückzug der
Serben dem wirklichen Programme entſpreche.

Auch der Turiner „Stampa“ wird von ihrem römi-
ſchen Korreſpondenten berichtet, die Lage auf dem
Balkan ſei nach wie vor für die Alliierten ernſt,
Die Nachricht von der Beſetzung Ueskübs ſei ſchmerzlich.
Der Fall dieſer bedeutenden mazedoniſchen Stadt bringe
nach dem einſtimmigen Urteil der Militärkritiker Serbien
in eine ſehr ſchwierige Lage, weil dadurch jede
Verbindung zwiſchen der franzöſiſch-engliſchen Expedition
und Serbien ſo gut wie unmöglich werde. Der Beſitz
Ueskübs bedeutet, daß den Serben jegliche Verbindung mit
dem Aegäiſchen Meer unterbunden ſei, ſo daß Serbien nur
noch durch Albanien und das Abdriatiſche Meer mit den
Alliierten verkehren könne. Trotz der engliſch- franzöſiſchen
Erfolge gegen die Bulgaren (27) müſſe man zugeben, daß
der zwiſchen Berlin und Sofiavereinbarte
Plan des Balkanfeldzuges mit unheim-
licher Genauigkeit verwirklicht werde. Wenn
auch der wunderbare ſerbiſche Widerſtand e Pläne des
Feindes aufhalten könne, ſo würden doch die unleugbaren
militäriſchen Erfolge der Bulgaren eine große mo
raliſche Wir kung anf dem Balkan erzielen

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 27. Oktober.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Oeſtlich von Viſegrad wurde Dobrun genommen.
Die Armeen der Generale v. Koeveß und v. Gall-

witz haben den Gegner überall, wo er ſich ſtellte, geworfen.
Mit den Hauptkräften wurde die allgemeine Linie Val-
je vor Morawci-- (am Ljik) Topola erreicht,
öſtlich davon die Jaſenica, Raca und beiderſeits Svilajnac
die Reſava überſchritten.

Jm Pek-Tale iſt Neresnica genommen.
Die ſüdlich von Orſova vorgehenden Kräfte erbeute-

ten in Kladovo 12 ſchwere Geſchütze. Jn Ljubice-
vac (an der Donau öſtlich von Brza Palanka) wurde die
unmittelbare Verbindung mit der Armee des Generals
Bojadjeff durch Offizier-Patrouillen hergeſtellt.

Der rechte Flügel dieſer Armee folgt dem Gegner
von Negotin in nordweſtlicher und ſüdweſtlicher Rich-
tung. Um den Beſitz von Knjazevac wird weiter ge-
kämpft.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Straße Lille--Arras entwickelte ſich geſtern

abend nach einer franzöſiſchen Sprengung ein unbedeuten-
des Gefecht, das für uns günſtig verlief.

Nordöſtlich von Maſſiges drangen die Franzoſen im
Handgranatenkampf an einer ſchmalen Stelle in unſeren
vorderſten Graben ein, ſie wurden nachts wieder ver-
trieben.

Jm Luftkampf ſchoß Leutnant Jmmelmann
das fünfte feindliche Flugzeug ab, einen franzöſiſchen
Doppeldecker mit engliſchen Offizieren, die gefangen ge-
nommen ſind. Zwei weitere feindliche Flugzeuge wurden
hinter der feindlichen Linie zum Abſturz gebracht, eins da
von wurde von unſerer Artillerie völlig zerſtört, das andere
liegt mit den Rädern nach oben nördlich von Souchez.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. HindenburgSüdlich der Eiſenbahn Abe li--Düngaburg drangen
unſere Truppen in der Gegend von Tymſchany in etwa
2 Kilometer Breite in die ruſſiſche Stellung ein, machten
ſechs Offiziere, 450 Mann zu Gefangenen und erbeuteten
ein Maſchinengewehr und zwei Minenwerfer. Die ge-
wonnene Stellung wurde gegen mehrere ruſſiſche Angriffe
behauptet. Nur der Kirchhof von Szaszali (1 Kilometer
nordweſtlich von Garbunowka) wurde nachts wieder ge
räumt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen

Weſtlich von Czartorys k iſt unſer Angriff bis an
die Linie Komarow-Kamienucha-Höhen ſüdweſtlich Mied-
wieje vorgetragen.

Oberſte Heeresleitung.

Maßnahmen des Bundesrats gegen die

Lebensmittelteuerung
Berlin, 27. Oktober. Für die nächſten Tage ſtehen Maß-nahmen des Bundesrates für folgende Lebensmittel in Ausſicht:

Butter, Milch, Käſe ſonſtige Speiſefette, mehrere Sorten Fleiſch,
Eier, Wild, Fiſche, Gemüſe, Kakao und Zucker.

Neutrale Journaliſten in Wien
Wien, 26. Okt. Seit vorgeſtern weilt eine Gruppe an

geſehener Journaliſten aus neutralen Län-
dern in Win, um die Kriegsgefangenenlager
und die Einrichtungen der Kriegsfürſorge zu be-
ſichtigen. Den fremden Journaliſten, unter denen ſich Ver
treter der däniſchen, griechiſchen, holländiſchen, norwegiſchen,
ſchwediſchen. Schweizer und ſpaniſchen Preſſe befinden, wird
ſeitens des Kriegsminiſteriums das größte Entzggegen-
kommen bezeugt. Sie ſind überall Gegenſtand der ſym-
pathiſchſten Begrüßung ſeitens der Bevölkerung.
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Sweierlei Kriegführung
Von Johannes Kreß, Oberſtleutnant a, D.

Die Grundſätze, welche Clauſewitz in ſeiner Lehre vom
Kriege aufgezeichnet hat, bilden die geiſtigen Fundamente
unſerer Maßnahmen. Danach iſt als Feind die Streit-
macht des Gegners anzuſehen und ihr Niederringen das
Kriegsziel; der friedliche Bewohner des feindlichen Landes
ſoll nach Möglichkeit nicht in Mitleidenſchaft gezgaen
werden, die Ausführung, mit aller Energie ins Werk' ge-
ſetzt, bezweckt in Kürze das Kriegsende zu erzwingen, um
zu den Aufgaben des Friedens zurückzukehren, welche der
Ausbruch des Krieges geſtört hatte. Ein Kulturvolk,
welches ſich gezwungen ſieht, ſeine Lebensintereſſen durch
Waffengewalt zu wahren, wird doch den Krieg nur als
einen Ausnghmezuſtand anſehen, während in den Vorzeiten
die kriegeriſchen Scharen der Nomadenvölker den Krieg in
die Lande trugen als Selbſtzweck, und alle Bewohner ſeine
Schrecken fühlen ließen ohne Unterſchied.

Von Anfang an hat unſere Oberſte Heeresleitung
öffentlich erklärt, daß unſer Vorgehen nur gegen die feind
lichen Truppen gerichtet ſei. Die wohl vorbereitete und
planvolle Anordnung brachte, hauptſächlich durch die
Wirkung der neuen 42er Geſchütze, die belgiſchen großen
Feſtungspl ätze Lüttich, Namur und ſpäter auch Ankwerpen
in unſere Hand. Die Namen Kluck, Emmich, Ludendorf
und Beſeler ſind für alle Zeit mit dieſen Erfolgen ver-
bunden, welche dem Vorgehen der deutſchen Armeen in
Frankreich hinein die Tür geöffnet haben. Während ſüdlich
Metz der bayeriſche Kronprinz den Vorſturm der Fran-
zoſen zurückwarf, erkämpften die übrigen Armeen nördlich
dieſer Feſtung in unaufhaltſamem Sieges slauf ſich einen
Kriegsſchauplatz, der von der Nordſee bis zur Aisne weit
ins Land hineinreichte. Belgier, Engländer und Fran-
zoſen waren durch die geſchloſſene Schnelligkeit unſeres
Vorrückens, bevor ſie zur vereinten Ausführung ihres
Planes kommen konnten, geſchlagen, zerſprengt und zum
fluchtartigen Rückzug gezwungen. Der Kronprinz des
Deutſchen Reiches, Herzog von Württemberg und General
oberſt v. Bülow und Kluck waren die Führer der einzelnen
Armeen. Schon wurde der Anſatz genommen, mit wuch-
tigem Schlag die Trümmer der feindlichen Heere völlig zu
vernichten, bevor ſie mit Hilfe von Verſtärkungen ſich neu
organiſieren konnten, als die Gefahr im Oſten zwang,
innezuhalten, um den Bundesgenoſſen zur Hilfe zu eilen.
Der Name Hindenburg drückte den großen Erfolgen im
Oſten den Stempel auf, und in dem gewaltigen Kehraus
der ruſſiſchen Heeresmaſſen aus Galizien, Polen, Litauen
und Kurland leuchten die Führernamen Mackenſen, Lin-
ſingen, Woyrſch, Prinz Leopold von Bayern, Eichhorn,
Gallwitz, Scholz und Below durch unſterbliche Ruhmestaten
ihrer Truppen. Ein großes Gebiet befindet ſich in unſerer
Hand öſtlich begrenzt durch eine Linie von Dünaburg bis
Rumänien. Jüngſt boten höhere politiſche Erwägungen
unſerem weiteren Vorgehen hier Halt. Der Kampf der
Diplomatie um die Seelen der Balkanſtaaten mußte durch
das Eingreifen der Waffen unterſtützt werden, wobei zu-
gleich die Brücke zu unſerem türkiſchen Bundesgenoſſen
geſchlagen werden konnte, welcher im friſchen Schmuck
ſeiner Dardanellen-Lorbeeren zwar unſerer Hilfe nicht be-
durfte, aber, wie Enver Paſcha ſagte, uns mit herzlicher
Kameradſchaft begrüßen wolle. Bekanntlich hat Bulgarien
ſich dem Kampf der Mittelmächte in Serbien angeſchloſſen,
während Rumänien und Griechenland ihre Neutralität auf-
rechtzuhalten gedenken.

Welcher Gedanke liegt nun der Kriegführung auf
feindlicher Seite zugrunde? Die Antwort liegt in dem
Ausſpruch des energievollen Miniſters Lloyd George, daß
der Krieg mit ſilbernen Kugeln geführt
werden müſſe. Nach alter Gepflogenheit hat Albion ſeine
Parteigänger in ſeinen Dienſt geſtellt und dabei auch
unſeren vieljährigen Bundesgenoſſen Jtalien im Mai d. J.
zum verräteriſchen Abfall veranlaßt; die ſilbernen Kugeln
rollten. England peitſchte die ſchier unerſchöpflichen
Heeresſtröme Rußlands gegen unſere Grenzen, und
wenn die Geldnot dort drohte, die Kampfluſt brach zu
legen, dann wurden in London Herrn Bark wieder neue
Geldquellen erſchloſſen, deren wirtſchaftlicher Wert die
Finanzwelt angeht. Militäriſch war und iſt die Folge bis
zum Augenblick die Unentwegtheit der ruſſiſchen Kampf
tätigkeit ungeachtet der Millionen Verluſte an Gefangenen
und Toten auf der Oſtfront und auch am Kaukaſus gegen
die ſiegreichen Türken.

Die Aſpirationen der leitenden Perſonen Frank
reichs ſtellten England die Pläne Joffres und die
Armeen zur Verfügung, wobei allerdings wohl oder übel
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„ſuchen, um ihnen die einzige Hilfe,

werze uno farbige Engländer mittun mußten, aber ſie
ſchufen ſich um Calais eine eigene Operationsbaſis undgliederten die belgiſchen Diviſionen Bann an. An
Kraftproben hat es an der Weſtfront nicht gefehlt; noch im
vorigen Monat fand der gewaltigſte Durchbruchsverſuch
ſtatt, aber Erfolge von wirklicher Bedeutung haben alle An
ſtrengungen der Feinde nicht erreicht. Der Schützengraben
hat ſich für die Weſtfront als Kampfmittel hewährt.

England iſt es gelungen, als türkiſche Heere auf
Egypten zogen, die Dardanellenex pedition
durchzuſetzen, wobei hauptſächlich franzöſiſche Diviſtonen
und engliſche Kolonialtruppen verwendet wurden ſowie die
Maltaflotte und franzöſiſche Großſchiffe. Nach Hekatomben
von Verluſten bietet aber die von England verlangte Hilfs-
aktion für Serbien eine gewiſſe Gelegenheit, die Bedrohung
der Dardanellen einzuſtellen, um die Truppen nach
Saloniki zu befördern.

Jtaliens Verrat hat weder ihm ſelbſt noch den
Weſtmächten Nutzen gebracht. Die Alpenſtellungen haben
bis jetzt nur durch große Verluſte die Angreifer geſchädigt,
aber immerhin ſind hier ſtarke Kräfte der Mittelmächte ge
bunden. Die Politik der engliſchen Kriegführung, unter-
ſtützt durch die Macht des Geldes, ſchuf immer neue
Kriegsſchauplätze und ſtachelte zu neuen Anſtrengungen
auf, um den Krieg in die Länge zu ziehen und unſere
Kräfte durch die Länge der Zeit zu zermürben, da ſie nicht
niederzuringen waren. Unſere Krigführung will durch
wuchtige Schläge den Krieg verkürzen. die feindliche, von
England beherrſcht, erhofft durch Verlängerung des Kriegs
zuſtandes den endlichen Sieg.

„Da hett' en Uhl ſöten,“ würde Fritz Reuter ſagen.

Ein griechiſch-bulgariſch-türkiſches Bündnis?
Das Wiener „Deutſche Volksblatt“ meldet aus Bukareſs:

„Rjetſch“ teilt mit, daß zwiſchen Bulgarien, Griechen-
land und der Türkei auf ein Bündnis abzielende
Verhandlungen ſchweben.

Die „Köln, Ztg.“ meldet von ber italieniſchen Grenze: „Cor
riere della Sera“ meldet aus London, Griechenland for-
dere nunmehr von England die Abtretung von Zypern als
Preis dafür, daß es neutral bleibe.
Auf eine Frage über das engliſche Angebot
Zyperns an Griechenland antwortete im eng
liſchen Unterhaus Sir Edward Grey Wir fühlen uns
verpflichtet, in der ſehr kritiſchen Lage, in der ſich
die ſerbiſchen Verbündeten befanden, alles zu ver

n die ſofort zurVerfügung ſtand, zu ſichern. Die britiſche Regierung ließ
deshalb wiſſen, daß, wenn Griechenland Serben ſeine ſo
fortige Unterſtützung gegen Bulgarien gewähre, Groß-
britannien bereit wäre, den Griechen Zypern zu geben. Da
Griechenland ſich nicht in der Lage ſah, Serbien zu unter
ſtützen, wurde die Bedingung, unter der das Angebot ge
kirw nicht erfüllt. Das Angebot iſt deshalb hin-
älli g.

Die Trauben find zu ſauer
Nach einem Athener Telegramm des „Corriere della

Sera“ erhebt der Vierverband vorläufig bei
Griechenland weder neue freundliche noch
drohende Vorſtellungen, ſondern befolgt
Sonninos Anſicht, zunächſt ſtarke Heere in Mazedonien zu
landen und dann noch einmal anzufragen, ſofern alsdann
Griechenland die Mitwirkung noch erwünſcht fei.

Der Sonderberichterſtatter des Pariſer „Petit Journal“
in Athen berichtet: Ueber die neuen Verhand kungen
Griechenlands und des Viarverbandes iſt
noch nichts bekannt. Die diwlomatiſchen Kreiſe be
wahren ſtrengſtes Schweigen. Jn amtlichen Kreiſen glaubt
man, Griechenland habe dem Vierverbande genug Beweiſe
ſeiner guten Abſichten gegenüber dem Vierverbande ge
geben, als daß es dem Vierverband noch neue Garantien
geben müſſe. Falls jedoch der Vierverband einen gemein
ſamen Schritt unternehme, werde die Regi erungent-

r m e ar re Politik zueharren, mehr als jema tderefſenNation entſpreche. kennt den Ju m den

General Hamilton vor dem Kriegsgericht
Die „Köln. Ztg.“ meldet von der ize

Schweizer Blätter aus London n

en n des Angriffes in der Suvla
3 un a er rbedeutete, vor ein Kriegsgerich! geſteint Pecher Menunternehmuns

Die „Times“ klagt darüber, daß durch die 15 Monat
lang geübte fehlerhafte und ungenügende
Uebermittlung engliſcher Nachrichten andie Preſſe der ganzen Welt Englands Name
und die Sache der Verbündeten geſchädigt worden ſei.
Der Artikel ſtellt das Ungeſchick der britiſchen Behörden den
erfolgreichen deutſchen Methoden gegenüber.
Die Berichte der amerikaniſchen Berichterſtatter aus Deutſch
land ſeien wertvoller und eindrucksvoller als die aus Eng
land. Aus dieſem Grunde würden auch die engliſchen Nach
richten in Amerika mit Argwohn aufgenommen, Wolffs
Telegraphiſches Bureau habe ſoeben einen großen Triumph
in Bulgarien errungen und die bulgariſche Preſſe mit Ar
tikeln verſorgt, die alle den Kehrreim hatten: Die Deutſchen
ſiegen und können nicht geſchlagen werden! Die Deutſchen
bearbeiteten jetzt Rumänien und Griechenland, ebenſo
Holland, die Schweiz und Skandinavien. Inzwiſchen habe
England nichts getan. Der Artikel verlangt, eine wirk-
ſame Nachrichtenabteilung zu gründen.

Asquith iſt ſchuld!
London, 27. Okt. Die „Morning Poſt“ ſchreibt: Wenn

Asquith ein wenig von ſeiner alten Energie und
ſeinem alten Geſchick, mit dem er einſt das Oberhaus be
kämpfte, gegen Deutſchland anwenden wollte, ſo würde
die engliſche Sache beſſer in der Welt da
ſtehen. Wenn dies über ſeine Kraft geht, ſo ſollte
er ſein Amt lieber anderen überlaſſen, oder
wenn dies unmöglich ſei, die Mitgliederzahl des Kabinetts
in geeigneter Weiſe vermindern.
In einem Leitartikel der „Times“ wird zum Ausdruck

gebracht, daß die beiden Häuſer des Parlamentes den
Wunſch zu erkennen geben, eine baldige Unterſuchung
über den Stand der Dinge auf dem Balkan werden. Uebrigenß behandeln die Militärk
anzuſtellen, und zwar vom erſten Auftreten an den Dar
danellen bis zu den Exeigniſſen in Saloniki.

Das Blatt hofft, daß man ſich nicht darauf änken
werde, feſtzuſtellen, wer die Perantwortung für die gipg
trägt, ſondern um ſich ſchlüſſig zu werden, wie den U
ſtänden abgeholfen werden könne. Dies könne dadurch ge
ſchehen, daß man die Anzahl der Mitglieder
des Kabinetts beſchränke, das in ſeiner jetzigen
Zuſammenſetzung eine gewiſſe Gefahr bilde. und zwar nicht
etwa durch Jntrigen, ſondern durch ſeine Unfähigkeit,
den Hrieg zu führen. Auch die Bildung eines
Koalitionsminiſteriums, auf die ſoviel Hoff
nung geſetzt worden ſei, habe keine Beſſerung der
Lage gebracht ſo daß jetzt alles abhänge von der Be
ſchaffenheit der zu treffenden Maßnahmen.

Zur franzöſiſchen Kriſis
Paris, 27. Oktober. Der „Jntranſigent“ kündigt. an, daß

binnen kurzem eine wichtige Veränderung in der
Zuſammenſetzung des Kabinett erfolgen werde.
Das Blatt ſchreibt: Wir haben bereits am 14. d. Mts. darauf
hingewieſen, daß Vivigni das Miniſterium des Aeußeren nicht
beibehalten wird. Heute können wir mitteilen, daß Millerand,
der das größte Vertrauen des Volkes beſitzt und ſich dort unter
den größten Schwierigkeiten ſeit mehr als 14 Monaten be
tätigt hat, auch weiterhin im Miniſterium bleiben wird, ebenſo
wird Finanzminiſter Ribot auf ſeinem Poſten beharren. Jm
übrigen würden Veränderungen im Kabinett
ſicherlich mit großer Genugtnung im Lande be-
grüßt werden.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 274 Okt. Amtlicher Heeresbericht von geſtern

nachmittag:
Der Kampf gegen das Schanzwerk von La Courtine

wurde mit geringen Schwankungen durchgeführt. Unſer erbitter-ter Widerſtand Prach die Bemühungen des Feindes. Durch

r Angriff eroberten wir einen Schützengraben bei
aſſiges.Orientarmee: Am 22. Oktober wurden die bei Stru-

mitz a angreifenden Bulgaren völlig geſchlagen. Die Nach
richten, die Franzoſen ſeien auf das rechte WardaUfer zurück-
geworfen, ſind falſch.

Inzwiſchen hat aber die Londoner „Times“ als gewiß
in dieſem Falle unverfängliche Quelle zugeſtanden, daß die
franzöſiſchen Hilfstruppen bei Strumitzaden Bulgaren zurück geſchlagen worden
ſind.

Die Alandsinſeln als engliſche U-Boots-Baſis
Nach einer Meldung der „V. Z.“ erzählt die Bevölke-

rung der Alandsinſeln, daß die in der Oſtſee ope-
rierenden engliſchen und ruſſiſchen Unter-
ſeeboote ihre Baſis in den Alandsgewäſſern
hätten. Der Haupthafen ſei der gut geſchützte Fjord
Lumparen. Weiter wird gemeldet:

Stockholm, 26. Oktober. Die engliſch- ruſſiſchen Unterſee
boote, die den Handelsverkehr in der Oſtſee ſtören, haben den
deutſchen Erzdampfer „Gerdawith“ gekapert.

Der in Hamburg beheimatete Dampfer „Pitea“ er-
reichte bei der Verfolgung ſchwediſches Gebiet und ſetzte ſich auf
Grund, doch iſt die Beſchädigung nicht ſchwer, ſo daß der Dampfer
wahrſcheinlich mit eigener Kraft wieder flott wird,

Aus Anlaß der Kabinettsorder, daß die Be
ſtimmungen des alten Priſenrechts wieder in An-
wendung kommen ſollen, weiſen engliſche Sachverſtändige
darauf hin, daß der Zweck der Abänderung ſei, den
Fahrten ſoſcher Schiffe ein Ende zu bereiten, die unter

neutraler Flagge fahren, aber teilweiſe oder ganz deutſches
Eigentum ſind. Der engliſch- amerikaniſche Grundſatz, der
nun wieder in Kraft tritt, rechnet mit der Nationalität der
Eigentümer und geſtattet, ein Schiff mit Rückſicht auf die
feindlichen Jntereſſen, mit denen es im Zuſammenhang
ſteht, zu verurteilen.
kann durch die Verurteilung getroffen werden. Eine der
artige Verurteilung kann entweder durch Verkauf des An
teils an neutrale Beſitzer oder durch Perkauf des ganzen
rn und Aneignung des feindlichen Beſitzanteils ge
ſchehen.

Zum Luftangriff auf Venedig
Die italieniſche Darſtellung

befagt nach einem Drahtbericht aus Rom vom 26, Oktober:
Geſtern abend kurz nach 10 Uhr griffen feindliche

Flugzeuge zweimal kurz hintereinander Ve-
nedig an. Sie warfen auf die Stadt mehrere Bomben,
darunter auch Brandbomben. Eine Bombe traf das Dach der
Barfüßlerkirche und verurſachte den Einſturz
einer mit koſtbaren Gemälden geſchmückten
Decke. Eine andere Brandbombe fiel auf den St. Markus-

latz, ohne Schaden anzurichten. Fünf andere Bomben
ielen teils in Waſſer, teils auf einen Punkt in der Stadt, wo
ie nur ſehr leichten Schaden anrichteten. Jm Laufe eines
dritten Angriffes, der eine Stunde ſpäter erfolgte, wurden
drei Bom gewgrfen, von denen zwei keinen den anrichteten. ie dritte fiel in den Se eines Armenhauſes und
Terde einige Holzhaufen in Brand, Perſonen kamen nicht zu

den.
Heute morgen war Venedig das Ziel eines neuen An

griffes. Um 8,40 Uhr kamen drei öſterreichiſche Ja
ünd warfen mehrere Bomben ab, die drei Perſonen leicht
verletzten und nur geringen Materialſchaden anrichteten.
Die Jronje des Schickſals wollte es, daß der erfolg-

reiche öſterreichiſche Flug über Venedig ſtattfand, während
die zur Verteidigung geſtellten italieniſchen und franzöſi
ſchen Flieger gerade bei einem Verbrüderungsfeſtmahl zu
200 Gedecken im taligen Reſtaurant „Pilſen“ zuſammen
ſaßen, und der 2 eiſter Grimani ihre ruhmreichen
Taten bei der Verteidigung Venedigs feierte, was nach dem
a Wert chte mit dröhnendem Beifall aufgenommen
wut

Cadornas neuer Mißerfolg
Lugano, 27. Okt. Die italieniſche Preſſe beginnt ſchon

das Volk vorzuhbereiten, daß die „große Offenſive“
an der Oſtfront ergebnislos verläuft. „Secolo“
ſchbeßt. ſeine militäriſche Betrachtung mit dem Hinweis
auf die Schwierigkeiten und Härten des
Kampfes im Karſtgebiete und mit der Ermahnung
zur Geduld. „Corriere della Serg“ verweiſt auf die
ausgezeichneten Stellungen der öſterreichi-
ſchen Artillerie und ihre, auch im Cadorna- Bericht
vom 24. Oktober hervorgehobene verheerende Wirkung.
Dieſe Artillerie müſſe ausgehoben und unſchädlich gema

ritiker die Offen
ſive, welche offenbar dem italieniſchen Heere ein Alibi am

Balkan geben ſoll, dürftig.

Selbſt ein feindlicher Beſitzanteil

Nochmals der Fall Cavell
Der amerikaniſche Botſchafter in London

hat der engliſchen Regierung Aktenſtücke
über den Fall Cavell in Brüſſel zur Verfügung ge
ſtellt. Dieſe Aktenſtücke enthalten Angaben über den
Schriftwechſel, der zwiſchen der amerikaniſchen Geſandt-
ſchaft in Prüſſel und den dortigen deutſchen Behörden
über dieſen Progeß geführt worden war.

Die engliſche Regierung hat dieſe Aktenſtücke ohne
weiteres der Preſſe übergeben und ſie durch Reuter
verbreiten laſſen. Jn dieſen Aktenſtücken ſind die wich
tigſten Vorgänge unzutreffend wieder-
gegeben. Jnsbeſondere wird der Anſchein erweckt, als
ob die deutſchen Behörden den amerikaniſchen Geſandten
durch leere Verſprechungen hinghalten hätten. um ihm e
ergangene Todesurteil zu verheimlichen und durch raſche
Voſlſtreckung die Möglichkeit eines Eintretens für die Ver
urteilte zu nehmen. In einer ebenfalls veröffentlichten
Erläuterung ſtellt Sir Edward Grey es als die ſchlimmſte
Tat der deutſchen Behörden hin, dem amerikaniſchen
Geſandten gegebene Verſprechen, ihn über den Verlauf des
Prozeſſes ſtändig zu unterrichten, nicht gehalten zu haben.

Ein derartiges Verſprechen iſt aber von den deutſchen
Behörden nie gegeben worden, konnte alſo auch nicht ge
brochen werden. Dies hat der amerikaniſche Geſandte in
Brüſſel bei einer Ausſpraſte mit den deutſchen Behörden
ſelbſt zugegeben. Die falſche Jnformation des amerifani-
ſchen Botſchafters in London erklärt ſich daraus, daß ein
belgiſcher Advokat, der als Juſtiziar der amerikaniſchen Ge
ſandtſchaft in Brüſſel in der Angelegenheit eine Rolle
ſpielte, durch ſeine Berichte irreführende Auffaſſungen ver
urſacht hat. Jedenfalls hat der amerikaniſche Geſandte er
klärt, er ſei von der Veröffentlichung peinlich berührt
worden und er würde ſeinen Londoner Kollegen und ſeine
Regierung ſofort über die zwiſchen dem ſchriftlichen Be
richt des belgiſchen Jnſtiziars der Geſandtſchaft und den
Tatſachen beſtehenden Verſchiedenheiten aufklären

Die willkürliche engliſche Kabelzenſur
Amſterdam, 27. Okt. Die hier eingetroffene „New-

York World“ enthält bemerkenswerte Einzelheiten über die

wilkkürliche Behandlung der Kabeltele-
gramme durch die britiſche Zenſur. Dem
amerikaniſchen Handel ſei dadurch bereits ein Schaden
zugefügt worden, der ſich bald auf Millionen be-
laufen werde. U. a. hätte die britiſche Zenſur die ihr
amtlich gewährte Einſicht in die Handelsbeziehungen dazu
benutzt, um Munitionsaufträge der Firma Morgan u. Co.
zuzuſchieben. Alle bisherigen Einſprüche des amerikani-
ſchen Staatsdepartements ſeien vergeblich geweſen.

v. Wangenheim
Der kürzlich verſtorbene Botſchafter in Konſtantinopel Hans

Freiherr von Wangenheim wurde am 8. Juli 1859 zu Georgen-
thal in Thüringen geboren. Als Sohn des Alexander Freiherrn
von Wangenheim, herzogl. koburggothaiſchen Forſt mei ters auf
dem Schieferſchloßgut in Sonneborn und der Sofie riederike
Helene von Zech. Er vermählte ſich zu Dresden am 29. April
1886 mit Lucie Ahrenfeldt. Seiner Ehe ſind ein Sohn und eine
Tochter entſproſſen. Die Familie gehört dem thüringiſchen
Uradel an; der Ort Wangenheim hat ihr den Namen gegeben.
Der Beſitz reicht ins Jahr 1138 zurück. Die Güter liegen zumeiſt
im Gothaiſchen, aber auch in Hannover, Brandenburg Pommern
und in Preußen iſt die Familie angeſeſſen. Wappen iſt
geſpalten, vorn in Silber ein gufgerichtetes rotes indſpiel mitDen Halsband, hinten in Gold 6 ſchwarze Querſtreifen.
Der Kurhanmnöverſche Obermarſchall Georg iſt am 15. Okt. 1840
in den preußiſchen Grafenſtand erhoben und am 21. Okt. 18650
kinderlos verſtorben. In der preußiſchen Armee ſind hekannt ge

Chriſtoph Adolf, geſt. 1709 als Generalleutnant der
Kavpallerie; Friedrich Nicolaus, geſt. 1762, der bei Hohenfriedberg und bei Kah ſchen Orden Pou le Möérite tet hatte;

Friedrich Wilhelm, Ritter des deutſchen Ordene, der 1744 bis
1770 mit Auszeichnungen in der preußiſchen Armee gedient
hatte, und Friedrich Juſt, der in der Schlacht bei Prag ſich den
Orden Pour le mérite erwarb. In zweiter Ehe war er ver
mählt mit Johanna Freiin v. Spitze mer der am 21, Juni
1877 zu Hemmingen geborenen Tochter des außerordentlichen
Geſandten von Württemberg Karl Freiherrn v. Spi vrg und

Hildegard Freiin v. Varnbuler von und zu Hemmingen.
Aus dieſer Ghe ſtammen zwei Töchter. Gg. S.

Kleine Nachrichten
Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter in Konſtantinopel
Markgraf v. Pallavicini wurde anläßlich ſeiner
Rückkehr vom Sultan in Audienz empfangen.

Spaniſcher r on undMadrid, 26. Okt. Handelsminiſter Ugarte ununterrichts miniſter Eollantes ſind zurücgetreten
An ihre Stelle treten der ehemalige Unterſtaatsſekretär
der Finanzen Espada und der Gouverneur von Bareelona
Adrade.

Ein holländiſcher Dampfer in Not
Lloyds meldet aus Spurnhead, daß der holländiſche

Dampfer „Vechtſtrom“ zwiſchen 4 und J Uhr nach-
mittags vorbeifuhr und Zeichen um Hilfe gab. Das Schiff
lag tief im Waſſer.

Geftellung von Eiſenbahnwagen für Kartoffeln

wenn nicht in der Hartoffelverſorgung der erung
ierigkeiten eintreten ſollen. Aus GePirhgletſgatt ſehen ſfeſe ar ägr c

L verkau n, dieſich im ein

e
oſt oße Mengen Kartoffeln er

n e Raſt n Tat un e ehe anf even,ſt dieſer Angelegenheit dringen, als in der Preſſe wieder
i t n worden iſt, die Landwirte mit den

feln zu um höhere en erzielen



Provinz Sachſen und Umgebung wen
v. Eteube n

Der preußiſche General Kuno v. Steuben gehört einem
echte an, welches dem Meißniſchen Uradel zuzurechnen

iſt. Die Familie beſaß in der Provinz Sachſen, Hohen
thurm (1398), Gerbſtedt, Friedeburg,
Schnaditz uſw. Die Stammreihe beginnt mit
Volomenus Steube am 3. September 1262; aber ſchon 1130
wird ein Heinrich v. Steube genannt. Das Wappen zeigt
einen. von Blau und Silber geſpaltenen Schild mit einem
ſchrägen, roten Balken belegt. Der berühmteſte der Ge
ſchlechtsgenoſſen iſt Friedrich Wilhelm Ludwig Gerhard
Auguſtin, 1784 General in amerikaniſchen Dienſten. Ex
zellenz v. Steuben wurde zu Eiſenach am 9. April 1855
als Sohn des Arndt v. Steuben und der Dorotheg von
Tſchirsky und Bögendorff geboren. Er vermählte ſich zu
Düſſeldorf am 27. September 1879 mit Martha Weſener.
Aus ſeiner Ehe ſtammt ein Sohn. Gg. S.

Die Hoffnung nicht aufgeben!
Kriegerangehörige, die um das Schickſal eines in der Verluſt

liſte als „vermißt“ gemeldeten Angehörigen und ihnſchon als tot betrauern, nachdem alle Rachforſ nungen vergebens
blieben, mögen aus den nachſtehenden Fällen neue nung
ſchöpfen. Seit dem 28. Oktober 1914 wurde der egerſohn
eines Kahl aer Bürgers vermißt, der beim 107, i
Regiment in Leipzig ſtand. Durch Vermittelung eines Schwei
zers iſt vor kurzem ein Gruppenbild an die Frau des Vermißten
nach ig gelangt, das eine ſehr große Anzahl deutſcher Ge

wer in Algier zeigt, und in der unterſten Reihe erkannte in
em 4. Mann die Frau ihren vermißten Gatten Weiter hatte

die Witwe Pauline König in Alsbach in Thür. ſeit dem
19. November 1914 von ihrem im Oſten kämpfenden Sohn Albin
kein Lebenszeichen erhalten. Er blieb „vermißt“. Am 14. Okto-
ber d. Js. erhielt die Frau von ihrem Sohn aus Berizorka (Si
birien) Nachricht, wo er als Kriegsgefangener weilt. Er teilt
ſeiner Mutter mit, daß in demſelben Gefangenenlager noch meh-
rere Thüringer, ſo aus Gräfenroda, Oberweißbach, Breitenbach,
Gotha, anmneheng Mühlhauſen, Ohrdruf, Schwarzburg und Jena
untergebracht ſind. Dieſe beiden Fälle beweiſen, daß man bei
der Meldung „vermißt“ die Hoffnung nicht aufgeben ſoll und
immer wieder durch Vermittlung des Roten Kreuges und anderer
Auskunftsſtellen Nachforſchungen anſtellen ſoll.

Der Krieg und die Krieger
Ritter des Eiſernen Kreuzes

„Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Oberleutnant
Hütteningenieur Dinler aus Röblitz, Hauptmann Richard
Biel aus Heinersdorf, Oberleutnant d. R. Regierungsland
meſſer W. Eckhardt aus Frankenberg und Gefreiter Willy
Krebs aus Graitſchen.

x

Magdeburg, 27. Okt. (Erhöhung der Kriegsun-
terſtützungen.) Wie der Magiſtrat mitgeteilt hat, iſt die
ſtädtiſche Kriegsunterſtützung vom 1. Oktober an weſentlich erhöht
worden. Für den Fall, daß nachträglich eine Erhöhung der
Reichsunterſtützung erfolgen ſollte, war in Ausſicht genommen,
eine geringe Ermäßigung der ſtädtiſchen Sätze eintreten zu laſſen.

NMagdeburg, 27. Okt. (Soldatenhandwerker-
heim.) In dem Vorort Cracgau auf dem Grundſtück der
Pfeifferſchen Stiftungen fand im Beiſein der Spitzen der Be
hörden die feierliche Grundſteinlegung zu dem Soldaten

r „Hohenzollernſtift“ ſtatt. Dieeiherede hielt Generalſuperintendent D. Stolte. Das Heim
wird die erforderlichen Werkſtätten aufweiſen, das den bezeich-
neten Invaliden Gelegenheit bietet, einen neuen Beruf zu er-
lernen. Später ſoll das Haus als Pflegehaus für alte und kranke
Kriegsinvaliden dienen. Der Neubau ſoll mit größter Beſchleu-
nigung durchgeführt werden, und zwar dreiſtöckig in einer Front-
länge von 52 Meter und in einer Tiefe von 21 Meter.

Wernigerode, 27. Okt. (Wintererholungsheim.)
Hier wurde das Wintererholungsheim für erblindete Krieger
eingeweiht, das der Reichsdeutſche Blindenverband in der Villa
Waldheimat errichtet hat.

Aus Landes und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Nerſeburg, Okt. (Der Bürgerverein Süd
und Weſt) nahm in ſeiner Hauptverſammlung zu den am 15.
und 16. ſowie 18. und 19. November erfolgenden Stadtver-
ordnetenwahlen Stellung. Man erklärte ſich mit dem
Ausſchuß der kommunalen Vereine damit einverſtanden, daß die
ausſ nden Mitglieder (auch die zwei ſozialdemokratiſchen
zur Wiederwahl vorgeſchlagen werden ſollen. Für die
willig zurückgetretenen Herren Lehrer Grempler, Baumeiſter
Günther und Reſtaurateur Lange werden die Herren Lehrer
Juncker, Rentner Ortmann und Kaufmann Roennecke
in Vorſchlag gebracht. Der Kriegsbeſchädigten-Für-
ſorge bei der Provinzialverwaltung werden 30 Mark zu

Scharf kritiſiert wurden die Ausführungsmaßnahmen
i dem ſtädtiſcherſeits in die Wege geleiteten Verka uf

ſkandinaviſcher Butter durch mehrere hieſige Ge
chäftsleute. Die Butter war ſchon verkauft, als die amtliche

fsanzeige erſchien. Nach den gemachten Erfahrungen ſind
auch die Kunden der betreffenden Geſchäftsleute in erſter Linie
bepü t worden und wirklich Bedürftige haben nichts er
halten. ür die Folge wird hier Abhilfe eng der Ver
kauf die Siadt ſelbſt unter Anwendung Markenver
fahrens empfohlen.

Weimar, 27. Okt. (Die Landwirtſchaftskammee r) für das Großherzogtum Sachſen hält am 20. Oktober im
Landtagsſaale zu Weimar eine Tagung ab, in der die Erſatz
wahl eines Landtagsabgeordneten an Stelle des verſtorbenen
Vertreters der Landwirtſchaftskammer im Landtag für die lkau
fende Lartdtagsperiode vorgenommen werden ſoll.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
Wittenberg, 27. Okt. (Von den 6 Pfarrſtellen)

unſerer evangeliſchen Gemeinde ſind zurzeit 2 unbeſetzt. arverHaupt iſt ſei September Pfarrer an Sk. hatparialer in Magde
burg, während der Geiſtliche für Kleinwittenberg und Pieſteritz
B. Herweg in Eutzſch gewählt worden iſt, augenblicklich aber als

ſi arrer in Rethel weilt. Es wäre um unſeres Ge
meindelebens willen mit Freuden zu begrüßen, wenn recht bald
eine Neubeſetzung der freien Stellen eintrete, um ſo mehr, da auch
P. Doden zurzeit erkrankt iſt und einen längeren ungsur
lauh antreken mußte.

z Bernburg, 26. Okt. (Das St. Johannisaſhyl,)das als eins der erſten in Deutſchland ſich der Pflege der ſittlich
gefährdeten Mädchen angenommen hat, beging am 25. Oktober
das 50jährige Stiftungsfeéſt. Das Herzogliche, Kon
ſiſtorium, der L mann der Provinz Sachſen, der
Landesverein für innere Miſſion und mehrere andere Behörden
und Vereine ließen durch Vertreter der Anſtalt Glückwünſche
ausſprechen. Generalſuperintendent D. Schubert hielt die
Feſtanſprache, Oberprediger Hin ze gab in dem Bericht einen
Ueberblick über die Entwicklung der M enenvereine in

e nich gegenwärtig orgezöglinge n. einenAnfangen hat ſich die Anſtalt zu einer weit über die Grenzen

des Anh
d entwickelt.

Cöthen, 27. Okt. (300 Je FleiſcherJnnun g.) Am 28. Oktober kann die hieſige Fleiſcher-Jnnung ihr
300jähriges Beſtehen begehen, denn vom 28, Oktober 1615 iſt
der vom. Fürſten Ludwig zu' AnhaltCöthen, dem Gründer derFruchtbringenden Geſellſ 2 unterzeichnete „Jnnungs brieff des

FleiſchhawerHandtwercks zu Cöthenn“, derx, ſauber au ederPergament geſchrieben, wohl das wertvollſte Aktenſtück bildet, das

ſich neben vielen anderen intereſſanten Schriften in der alten
Jnnungslade befindet. Tatſächlich liegt aber der Gründungs
der Jnnung n

nicht mehr vorhanden iſt, ſodaß eben der ungstag des
erwähnten Briefes als Gründungstag der Innung angeſehen
wird. Dieſe Jnnungsbeſtimmungen wurden dann nwöch 1651 von
der Fürſtin Sophig als Vormund des Fürſten Wilhelm Ludwig,
1668 von den Fürſten Leberecht und Emanuel, 1756 vom edlen
Carl George Leberecht und 1790 vom Fürſten Auguſt Chriſtian
Friedrich erneuert und erweitert. So ſagt eine Verordnung vom
Jahre 1790, daß es bei zwej Talern Strafe den Meiſtern, ihren
Angehörigen und Angeſtellten verboten iſt, Fleiſch in die unſer
zu tragen oder dort zum Verkauf anzubieten. Die Innung wirdihren Sulteungstag am 28. Oktober der ernſten Zeit angemeſſen

nur durch eine l im engen Kreiſe einem gemeinſamen Abendeſſen begehen.

Lebens und Genußmittelfragen
Theißen, 26. Okt. Die Gemeindeverwaltung hat ſich den

Bezug von 2600 Ztir. Kartoffeln rt und läßt den
ntner zu 8,40 Mk. ab. 1000 Ztr. ſollen ſofort, 400 Ztr, in den
ulkellern gelagert und nach Bedarf abgegeben werden.

1200 Ztr. ſollen im Frühjahr bezogen werden.
z. Herzberg (Elſter), 27. Okt. (HKeine ehe

ür Butter.) Die hieſige Molkereigenoſſenſchaft be
chloſſen, den Butterpreis für Herzberg nicht mehr zu

und nach Möglichkeit den Bedarf der Herzberger Bürgerſchaft
zuerſt zu decken. Für die weniger bemittelten Herzberger wird
ein größerer Poſten Milch zum Vorzugspreiſe von 80 Pfennigen
für das Liter abge

4 Zeitz, 26. Okt. Als Höchſt preiſe gelten jetzt für Gier
das Stück 16 Pfg. für Gemüſe zu 500 Gramm: Hohlrabi 10 Pfg.
Mohrrüben 10 Pfg., Wirſingkohl 12 Pfg., Weißkohl 10 Pfg., Rot-
kohl 15 Pfg., Zwiebeln 20 Pfg., Tomaten 40 Pfg.

Weißenfels, 26. Okt. Der ſtädtiſche Fleiſchver-
kauf mußte wieder eingeſtellt werden, weil niemand zu be-
kommen war, der den Einkauf und die Verarbeitung des Fleiſches
übernehmen wollte.

Arnſtadt i. Th., 27. Okt. (Kartoffelverſorgung.)
Der Magiſtrat fordert die Bürgerſchaft auf, ſoweit es nicht ſchon
geſchehen iſt, die Kartoffelverſorgung ſchleunigſt ernſthaft zu
betreiben. Es wird der vorausſichtliche Verbrauch an Kartoffeln
vom November bis einſchl. Juli, 2,70 Ztr. auf den Kopf der Be
völkerung oder nach Abzug des Verluſtes rund 3 Ztr. für eine
Perſon in Anrechnung gebracht. Eine Familie von 5 Köpfen
würde demnach 15 Ztr. Kartoffeln benötigt haben, von 7 Köpfen
21 Ztr. uſw. Die Stadt will den anzumeldenden Bedarf für
den ZentnerPreis von 8,50 Mk. decken, doch müſſen die Anmel-
dungen bis zum 31. Oktober bewirkt ſein. Das Fürſtl. Miniſteri-
um hat beſtimmt, daß jeder Grundbeſitz, der mindeſtens 4 Hektar
mit Kartoffeln bebaut hat, mit Ausnahme von Frühkartoffeln
im Jahre 1915, den Ertrag der Kartoffelernte bei dem Gemeinde
vorſtande oder dem Polizeiverwalter anzumelden hat. Unter
laſſungen werden mit 150 Mk. oder mit Haft bis zu 6 Wochen
beſtraft.

Leipzig, 27. Okt. (Die nationalliberale Par-
tei Sachſens gegen die Lebensmittelteuerung.)
Der Geſamtvorſtand des Nationalliberalen Landesvereins für
das Königreich Sachſen hat hier eine Sitzung abgehalten. Ein
mütige wurde eine Entſchließung gefaßt, in der es u. a, heißt:
„Der Geſamtvorſtand des Nationalliberalen Landesvereins für
das Königreich Sachſen richtet an den Herrn Reichskanzler
das dringendſte Erſuchen ohne Verzug Maßnahmen zu veran
baſſen, um der für faſt alle Kreiſe des deutſchen Volkes unerträg
lichen Teuerung der Lebensmittel ein Ende zu machen. Der Ge
ßſamtvorſtand fordert insbeſondere, daß für das ganze Reich ſofort
erträgliche Höchſtpreiſe feſtgeſetzt werden, für die als Grundlage
nicht die jetzigen, durch einzigartige Verhältniſſe geſchaffenen
reiſe genommen werden dürfen, ſondern für die als Grundlage
die Aufrechterhaltung einer angemeſſenen Le-
bensfühung des Volkes zu dienen hat. Zur Grmöglichung
ſolcher Preiſe muß eine ſtaatliche Ueberwachung oder eine ſtaat
liche Uebernahme der Einfuhr von Lebensmitteln aus dem neu
tralen Auslande erfolgen. Wir halten uns für berechtigt,
darauf hinzuweiſen, daß die größte Gefahr für unſere inneren
Verhältniſſe und für die Auffaſſung des Auslandes von unſerer
Kraft zum Durchhalten beſteht, wenn nicht ſofort Maßnahmen in
dieſer wichtigſten inneren Lebensfrage erfolgen.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Zeulenroda, 27. Okt. (G roßfeuer.) Geſtern

Mitternacht brach in dem vor zwei Jahren eingeweihten
Landesverſorgungsheim ein Brand aus, der n

zen Dachſtuhl des umfangreichen Gebäudes zerſtörte. Jn demFehaud ſind Geiſteskranke und Sieche untergebracht, man

i in Sicherheit bringen konnte. Vermutet wird, daß
der Brand durch einen Geiſteskranken angelegt worden iſt, der
jetzt vermißt wird.

W. Bad Berka, 27. Okt. (Verſchüttet.) Während der
19jährige Fabrikarbeiter Paul Schöpp von hier am Kalkſilo der
hieſigen Zementfabrik beſchäftigt war, glitt er aus und wurde
von der e verſchüttet, ſo daß der Tod eintrat, bevor eine
Rettung möglich war.

W. Kronach, 27. Okt. (Verbrannt.) Die 5 jährigeTochter des Maurers Meſſelberger in lerden kameinem von Hütjungen angezündeten Fouer zu nahe, wobei die

Kleider des Mädchens Feuer fingen und windgg an ſeinem
Leibe verbrannte z ſchweren. Das Kind erlitt hierbei
wunden, daß es unter unſäglichen Schmerzen ſtarb

r S ÜQWOqRr T

Verſchiedene Nachrichten
Der erſte Schnee auf dem Thüringer Wald

Nacht zum Montag fiel auf dem Thüri Waldeder ie r f. den oberen Teilen des
Gebirges einige Zentimeter hoch, und ſie lag, da das Thermo
meter anhaltend unter dem Gefrierpunkt blieb, auch noch am
Dienstag vormittag

S Freyburg (Un.), 26. Okt. (Verſchiedenes.) Auf dem
geſ n Wochenmarkte koſteten das Pfund Landbutter
2,20, die Mandel Eier 2,20, das Pfund Matz 0,85, das Stück
Landkäſe 0,13--0,15 Mark. Auf dem Ferkelmarkte koſtete das
Paar Korbſchweine, von denen 34 Stück fahren waren, 30 bis
40 Mark. Mit Ende dieſes Jahres ſcheiden aus der Stadt
verordnetenvenſammlung aus die Redlich(1. Abteilung), Dietrich und Staupendahl (2, Ab rilung) inkgräfe (3. Abteilung). Die Stadtverordneten ſetzten als t.
termin den 25. November an. Der in dem nahen Dorfe Balg-
ſtädt geborene Generalmajor z. D. Karl Otto von Sperling
ſtarb jetzt 94 Jahre alt in Wiesbaden. Er trat 18837 in das
preußiſche Heer ein, nahm an den Feldzügen 1864, 1866, 1670/71
teil, war zuletzt Kommandeur der 27. Jnfanteriebrigade
nahm 1879 ſeinen Abſchied

bekannten Pflegeſtätte der geſährdeten weib

weiter zurück, denn ſchon Fürſt Joachim Ernſt
hatte 1575 dem Fleiſchergewerk eine kehr die aber

Deſſau, 27. Okt. (Ein alter Gaſthof.) Der ehe-malige „Goldener Hirſch“, der jetzt die e
arheitsſchule beherbergt, beſteht in dieſem Monat 200 Jahre.
Ueber die Entſtehung des Hauſes erzählt eine alte geh daß
ein am 25. Oktober 1715 am „Todtſchlag“ in der Hohenſtraßen-
forſt angejagter Hirſch durch das Spitteltor in die Stadt lief und
vom damals 10 Jahre alten Prinzen Eugen, dem vierten Sohn
des Fürſten Leopold, auf der Stelle abgefangen wurde, wo jetzt
das Hotel „Zum Goldenen Hirſch“ ſteht.

Aus dem Gerichtsſagal
Ein ungetreuer Poſtbeamter

Von der Erfurter Strafkammer wurde der Poſtbote Max
Kum mer in Erfurt, der fünf gus dem Felde als unbeſtellbar
zurückgekommene Pakete, die zumeiſt mit Schokolade gefüllt
waren, für ſich behielt und außerdem mehrere aus dem Felde
von Soldaten hier eingetroffene Poſtkarten und Briefe den An
e rigen i guſtellte, ſondern einfach verbrannte, zu 1 Jahr

Monaten fängnis verurteilt
Beleidigung durch den Ausdruck „u. ſ. w.“

Der Schuhwarenhändler B. in Elbing hatte in einem Rechts-
treite, den er gegen eine Breslauer Firma verlor, bei Ueber-

dung er Hoſten an letztere auf dem Poſtanweiſungsabſchnitte
neben der Mitteilung der Uebermittelung des zu zahlenden Be
trages vermerkt: „Gott ſtrafe England, Rußland
uſw.!“ Jn dem „uſw.“ erblickten die Empfänger eine Beleidi-
gung und verklagten den B. Sie nahmen an, es ſolle ihnen vor

worfen werden, ſie hätten ſich vor Gott macht. Dasricht verurteilte den Beklagten zu 10 Mk. Gerrſtraſe Nach
der Sachlage könne der Ausdruck „uſw.“ nur dahin aufgefaßt
werden, daß auch den Klägern Gottes Strafe gewünſcht werde.

Die vertauſchten Stiefel
An einem Maitag war die Landſturm Kompagnie von einer

Feldmarſchübu ſtaubbedeckt in ihre Merſeburger Quartiere
zurückgekehrt. r Landſturmmann H. hatte ſeine Stiefel ſchön
geſäubert und ſtellte ſie in den zum Grundſtück gehörenden
Garten zum Auslüften. Als er nach einer Stunde die Stiefel
e wollte, mußte er eine unangenehme Entdeckung machen. Er

a nd ein zerriſſenes Paar Stiefeln ohne Sohlen vor. Es fanden
ich Fußſpuren, die nach Oberbeung zu führen. Ein mit einem

ad nachfetzender Kamerad fand denn auch kurz vor dem dor
tigen Schacht einen Mann, der Militärſchuhe an den Füßen trug.
Gr mußte die Schuhe, die als die geſtohlenen erkannt wurden,.
abgeben. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um den ſchon häufig
wegen Diebſtahls vorbeſtraften Arbeiter Straubel handle,
der ſich r Rückfalldiebſtahls zu verantworten hatte. Er be
ſtritt ſeine Schuld. Das Gericht ſchenkte ſeinen Ausreden keinen
Glauben und verurteilte Straubel zu acht Monaten Ge
fängnis.

Jn der Aufregung
Das Kind des Vorarbeiters Freitag aus Nietleben war zu

re Vater gelaufen und hatte dieſem ganz verſtört mitgeteilt,
aß es von dem Hund des Wächters Z. gebiſſen worden ſei. Voll

Zorn ſteckte der Vater ſeinen Revolver zu ſich,
Hund auch ihn anfalle, dieſen niederzuſtrechen. Dann gin erz Z. und ſtellte dieſen zur Rede. Dabei ſoll er dann ſta re
eidigende Worte gebraucht haben. Als dann der Hund des Z.

auf ihn zukam, gab er zwei Schüſſe ab. Jetzt mußte ſich Freitag
wegen Vergehens gegen das Belagerungsgeſetz, begangen durch
Waffentragen und wegen Beleidigung verantworten. Er will
ſich nicht auf beleidigende Aeußerungen beſinnen können. Das
Gericht nimmt ſtrafmildernd die Aufregung an und verurteilt
ihn wegen der Beleidigung zu zehn Mark Geldſtrafe.
Wegen Waffentragen wird er zu der geringſtzuläſſigen Strafe
von einem Tage Gefängnis verurteilt.

Wieder ins Zuchthaus
Der Hausdiener Sieg war im Juni aus dem Zuchthauſe

entlaſſen worden. Gr kam nach Halle, wo er gleich in der erſten
Nacht einen Einbruchsdiebſtahl verübte. Er ſtahl einige Mark
Bargeld und einen Fernſtecher. Gr wurde geſtört und flüchtete
in einen Keller. Hier wurde er dann feſtgenommen. Gr führte
ein Beil bei ſich, das er aber nicht zur Verteidigung, ſondern zur
Flucht benutzen wollte. Das Gericht erkannte wegen dieſes
Rückfalldiebſtahls auf zwei Jahr e Zuchthaus, da in
dieſer ſchweren Zeit die Allgemeinheit beſonders vor ſolchen
kommniſſen geſchützt werden müſſe.
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für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, VBör d
Handelsteil: Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal,
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wen Mozartsaal (Weidenplan).

Walhalla- ma
Grorzer Erfolg J „Die Kriegshraut“

Akten nach dem gleichnam. in der Sächs.-h erschien. on V. Oourths-Mahler.
Saal der Loge zu den 5 Tärmen.

Sonntag, den 31. Oktober, nachmittags 5 Uhr
zum Besten des Nationalen Frauendienstes

und im Kriege Erblindeter.
Auf allgemeinen Wunsch Wiederholung der

Märchenaufführung
mit Deklamation, Musik und Reigen, dargestellt von Kindern

unter Leitung von

Ingeborg Sinn.
BVin trittskarten zu Mk. 2 und 1 in der Hofmusikalien-Hanciung von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstrasse 88,

und an der Kasse (5290a

Dienstag., den 2. November, abends S Uhr
Liodor- Abend

Von

Leonore Walliner.
Am Klavier: Professor Dr. Paul Klengel,

Vortragsfolgo: Brahms: Murrays Ermordung; Löwe:
Edward Herr Oluf; Schumann Der Schatzgräber;
Brahms: Das Lied vom Herrn von Palkenstein; Löwe:
Graf Eberstein; Grieg: Das alte Lied; Mahler: Ichi mit Lust durch einen grünen Wald Starke

inbildungskraft Scheiden und Meiden; Brahms:
8 Zigeunerlieder,

Konzertflügel „Biüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.
Eintrittskarten zu M. 2.10, 1.55 u. 1.05 in der Hofmusikalien-
handlang von Heinrich Haofhan, Grosse Ulrichstrasse 88.

T

[5286aum Jahrmartkt.
Schützengrahben;

an der Deſſauerſtraße.

8 e r ra nenſtollen mln v Drabtverbane,
fsgruben.Militärmuſik von 3-5 e Eintritt 30 Pfg., Kinder 15 Pfg.

Die Anlage kann täglich beſichtigt werden.

t W W oärtzlich länzendbewahrt. Prbaitſieh
in allen Apotheben. Niederlagen

für Iallo Dr. A. Franeke und
Dr. P. Bummoel, Ialle, Harkt 17.

Prospekte u. Gutachten Kosten

gegen ein

n eG Berlin Ha. W. 50. (5308
HMofIlierf ten.Wratzke u. Steiger, FPosteir 9103

60 lJuwelen Sil ber. [6721
Größerer Poſten Fahrikkartoffeln
zur ſucceſſiven Abnahme geſucht.

Haring, Ehrenberg Cie.,
5250) Halle a. S.

Dampfpflug-Arbeiten,
cu. 1000 Morgen, möglichſt in einem Poſten, übernehme zur fofortigen
Ausführung. Anfragen unter A. G. 188 an Rudolf Mosse

Magdeburg. 631

Stadt- Theater
S Donnerstag, den 28. Okt. 1915.
z S Anf.7 Uhr. Ende geg. 10/, Uhr. S

Alt- Wien
Operette nach J. Lanner

von Em. Stern.
Freitag: Neu einſtudiert:

Hans Heiling.Oper von Marſchner. za
III

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues ater: Donnerstag Die
e.

Altes Theater: Donnerstag: Ge-
ſchloſſen.

Operetten-Theater: Donnerstag:
Der Jurxbaron.

Magdeburg.
S veater: Donnerstag: Un-

e.

“Feg. Damen-hüte

Preis Ermässigung.
Moderne Umarhbeit billigst.

Trauerhüte Auzwahl.,

erwieſen
Damen -Lopiwävehe.

Ondußeren, Frisieren.
klafter, voller Betrieh,

Auf Zöpfe, Wollentuffs,
inlageu uſw.

aus weichem, echtfarbigem Haar
(kein gefärbtes Chineſenhaar)

10 Rabatt.Färben und Aufarbeitengetragener ſchnellund billig. (5221
E. Zeutsehler,
Spezial-Damen-Frisier-Salon,

Magdeburgerſtr. 65.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Braubausſtraße 22 II.

e Gas-
Glühſtrümpfe

für Hänge- n. Feblicht
sehr villigC. W. Ritter,

Leipaigerstrasse 90.
Mügl. des Rab.-Spar-Ver. 2

Moderne,
richtig sitzende

Augengläser
verschiedener Konstruktion.

Otto Vnbekannt

Gr. Vrichstrasse 1a.

u Golf Iacken
(weiß und farbig) [4462

für Damen und Mädchen.
Größte Auswahl bei

Kehmeo Nach ra? tgn-
ſtraße 84.

Dehnbareſickelcänielen
für Militär und Jungwehr

von 4,25 MK. an.

C. V. Ritter
Leipzigerstrasse 90.

Nitgl. des Rab.-Spar- Ver.

Hamburger Nachrichten
Hamburg, Speersort 11

Täglich zwei fusgaben
Poſt Sezug 9. Mark vierteljährlich Beſtellgebühr nicht inbegriffen)

Weltvekannte bedeutende politiſche Zeitung
handels und Schiffahrts Zeitung NordweſtdeutſechlandsSrſte Börſen-,

Hamburg, Speersort 1

EAnzeigenblatt erſten 7Kanges
Haupt Geſchäftsſtelle: Speersort 11

(Genaue kinſchrift erforderlich)

Ausland Ausgabe der Hamburger Nachrichten
speersort 11 Hermann's Erben, Hamburg Speersort 11

herausgeber und Verleger der Hamburger ſlachrichten und des hamburger kädreßbuches
Sörſenſtand immer (lr. 38

Auswärtige aon Anzeigen und Zeitungsbeſtellungen:
Seſchäftsſtellen aras 2 f Cuxhavener Seſchäftsſtelle:

Berliner Schriftleitung: Serlin W. 8, Kanonierſtraße 38, l. knnahme
Serlin W. Kanonier-

Cuxhaven, Deichſtraße 7
(180

nnitar-Hemden
Militär Hosen
NMilitür-Strickjaceken
Militär-Socken
Leibbinden
woll. Handsehnhe
Hosenträger
Kopfwärmer
Kniewärmer
Pulswärmer
Brustwärmer
woll. Schals
Pelz-Socken
Taschentücher
Fußlappen

empfiehlt in guten Qualitäten

lulius Bacher,
Burres Leipzigerstraße 102.

(5187a

ahn- Atelier,
Halle a. S., Geiſtſtr. 5, I.
Alb.Loewenstein, un

ausgeb. an deutſch. r u.u langj. g. d. hie zahnärztl. In rof. Dr. Albrechtrin u. Dr. Bruck (Breslau).
Sprechſt. h auch Sonntags.
Langj. Praxis. Für Ausw. künſtl.
Zähne u. Plomben in kürz. Zeit.

W Gelegenheitskauf

Weissenlolsor I odersehuhe

ganz billig auf dem Jabrmarkt.

Dr. Lahmann

Wäſche
diegeſündeſte u. hewährteſte

für Herren,
Damen und Kinder.

Verkaufsniederlage
zu Original Preiſen bei

Die Graneiss,
Kleinſchmieden 6.

(5293a

S Therwosflaschen
halten heibe Getränke

stundenlang heib,
Tanusftasehenvon 2,25 Mk. an.

C. V. Rittevr.
Leipzigerstrasse 90.

Mitsgl. des Rab.- Spar-Vor.

Cordes'sche (5249a
Belleidungo-Akademie

Gr. Steinſtraße 24.
Wunge wirkliche Akademie.

Für Zuſchneider, Direktricen u.
Schneiderinnen gründl. u erfolg-

reichſte Ausbildung. Sonderkurſe
f. Familienbedarf. Näh. d. Grat.
Proſp. O. Daviäls. Direktor.

Wer rät, was (äs ist
„Es steht und sitzt zugleich

Lösung: Ein Kleid nach Favorit-Schnitt! Favorit- Schnitte sind
einzig. Jede Dame wird wieder
entzückt sein vom neuen PVa-
vorit Roden- Album (nur60 Pfg.) St seiner gross artigen
Herbstmodenschau. (5315

GW. F. Wollm er er

JFuvelier gteine

grie

Reiche Auser echt sverselberfen Hestec e

sac[n mer

Gr. VIrichstr. 35

Haus u. Grundhbesitzer-Veroin, e. v,
Halle a. S.

Geschàäftsstelle: Barfüsserstrasse 15.

Donnerstag, den 28. Oktober 1915, abends S Uhr
im Reſtaurant „Mars-Ia-Tour“s, Gr. Ulrichſtraße 10

Mitglieder- Verſammlung
zu welcher hierdurch ergebenſt eingeladen wird.

Tagesordnung.
1. e a die KriegsTagung in Halberſtadt. Refr.: Herr

alt Hergfeld.ge e wahlen. Refr.: Blumentritt. 5295
es.

Der Vorstand.

dillige defen
gibt es reichlich, die ſich in den Unter

haltungskoſten recht teuer ſtellen.
Wer Wert darauf legt, einen Ofen zu
beſitzen, der äußerſt ſparſam brennt
u. ſich vorzügl. regulieren läßt, wähle

Musgrave's Orig. Irische Cefen

von s ech O O. Mannbheim.
Alleinvertrieb:ma Herrmann, Gr. Ulrichſtr. 57,

G
vorm. Wilh. Heckert.

9 3FamilienNachrichten.

DieVerlobungibrer Tochter Meine Verlobung mit rn
Käte mit Herrn Dr. jur. Käte Fehse, Tochter des
Conrad Richter beehren Gutsbesitzers Herrn Adolf
sich anzuzeigen Fehse und seiner Gemahlin

Minna geb. Emilius, zeige ich
Adolf Fehse u. Frau ergebenst an. 5304

Minna geb. Emilius. Conrad Richter.
Z. Zt. Könnern a. S.,

im Oktober 1915.
Könnern a. S.,
im Oktober 1915.

Ihre heute vollzogene Kriegstrauung beehren sich
anzuzeigen

Albert Lichtenstein, Leutnant d. L.
Irmgard Lichtenstein, geb. Werner.

Halle a. S., Steinweg 29, T., den 27. Oktober 1915.
E

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlub
starb am 14. Oktober den Heldentod an den
Folgen einer am 10. Oktober erbhaltenen

schweren Verwundung in einem Feldlazarett
I unser einziger, innigst geliebter Sohn, meinMann, Schwiegersohn, Schwagerherzensguter

und Neffe, der Königl. EisenbahnassistentJohannes Schrebher
Offizier-Stellvertreter im Reserve- Inf. Regt. 257

im Alter von 39 Jahren. Ebr. 12 V. 11. (5305
Halle a. S., Rannischestr. 10, Bilenburg.
In tiefem Schmerz zeigt dies im Namen aller Hinter

bliebenen an
Heinrich Schreiber Frau.

Maler- und backier- lunung

zu Halle a.

Am 26. Oktober morgens um 2 Uhr verschied nach
längerem Leiden unser lieber Freund und Kollege

der Malermeister

ter Eördinand Thürmann

Als ein treuer ehrenhafter Mann, der sein Handwerk
liebte wie wenige unter uns, der im Alter noch erfüllt
War von den Idealen der Jugend, so wird er in unserm
Gedachtniss in Ehren weiter leben.

Der Vorstand: 6314Robert Biesecker, Obermeister.

Statt besonderer Anzeige.
Heute Abend 6 Uhr entschlief sanft nach langen schweren Leiden

mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater und Grossvater

Herr Theodor Marche
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauereiten Marche geb. Ludicke

Helene Lüdieke geb. Marehe
Bergrat Curt LüdieckKe, 2. Zt. im Felde

und drei Enkelkinder.
Die Beerdigung fndet in Merseburg Freitag nachmittag 2 Uhr von der Karl

des Stadtgottesackers aus statt.
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Donnerstag

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 28. Oktober.

Petroleum gegen Petroleummarken
Petroleum nur für Minderbemittelte

Vom 1. November 1915 ab findet die Abgabe von
gegen ſtädtiſche

Die Petroleummarken

von Petroleummarken find nur die Haushaltungen mit
i berechtigt. Wer

G a
Spiritusglühlicht hingewieſen, für das beſondere
Kriegshrenner in Geſ
Preiſe von etwa 6 Mark einſchließlich ſämtlicher

Aufſchrauben auf alte Petroleumla

markenanſpruch zu verzichten.
Die berechtigten Haushaltungen erhalten wöchentlich

es ne Petroleummarke, die für den Einkauf von 2 Liter
Petroleum gilt und beim Einkauf an den Verkäufer ab
zugeben iſt. Wer die Petroleummarke beim Ein und
Verkauf des Petroleums nicht abgibt oder annimmt, macht
ſich ſtrafbar. Die Abgabe von Petroleum darf nicht an die
Bedingung des gleichzeitigen Einkaufs anderer Waren ge
Fnüpft werden. Die Petroleummarken ſind ſeitens der
Händler zu ſammeln und beim Magiſtrat, Petroleum
marken-Sammelſtelle, Wilhelmſtraße 43, gegen Quittung
über die Stückzahl monatlich, erſtmalig bis 25. November
1915, abzugeben.

Betreffend Zuſatz Petroleum an. Gewerbetreibende,
Landwirte und Heimarbeiter ſowie Einrichtung einer
Petroleummarken-Ausgleichſtelle erfolgt eine beſondere Be
kanntmachung.

Statiſtiſches aus der Stadt Halle

e nWMWonatsberichte, die i des Krieges erſt ſeit Mitte dieſes
s wieder werden, fort, und legt ſoeben den

ericht für Oktober 1914 vor. Die darin enthaltenen An
gaben zeigen den Einfluß des Krieges auf die lokalen Be
völkevungs- und Wirtſchaftsverhältniſſe ſchon deutlicher als die
Mitteilungen der Berichte über die erſten drei Kriegsmonake.
Die Bevölkerungszahlen der Stadt Halle zeigen ſeit
Ende Juli 1914 einen fortwährenden Rückgang, nämlich von
191 474 (Ende Juli) auf 180 980 (Ende Auguſt), dann auf 179 570
(Ende September) und ſchließlich auf 179 291 (Ende Oktober), das
iſt eine Geſamtabnahme von 12 183 Köpfen in einem Zeitraum
don einem Vierteljahr. Dieſe Abnahme erſtreckt ſich erklärlicher

zahlen, die infolge fung zum Heeresdienſte von
92 108 Ende Juli auf 79 174 Ende Oktober hevrabſanken, während
die weiblichen anſtiegen, wenn auch nicht viel, nämlich von 99 366
Ende Juli arf 100 117 (Ende Oktober.

Eheſchließungen haben im Berichtsmonat mit 107
zahlreicher ſtattgefunden als im Vormonat, der nur 77

auswies, immerhin aber weit weniger gls im erſten Kriegs-
monat. Dieſer zählte 287 Eheſchließungen, von denen allein 226
Kri leßungen waren. Jm Oktober betrug die Zahl der
Kriegseheſchließungen in Halle 26, das iſt die gleiche Zahl wie

im September. eDie Zahl der Geburten hatte von Auguſt (345) auf
September (862) etwas im Oktober iſt ſie wieder
ein wenig zurückgegangen und betrug 346. In dieſer Beziehung
werden erſt die ſpäteren Kriegsmongate größere Abweichungen
von der normalen Entwicklung bringen, was entſprechend auch
von den Zahlen der Todesfälle gilt, von denen zu verzeichnen
waren 291 im Oktober (170 männliche, 121 weibliche), 292 im
September (163 und 129), 327 im Auguſt und 293 im Juli.
Kriegsteilnehmer ſind in dieſen Zahen nur wenig enthalten.
Krieges ganz auffällig, der die Zahl der in Halle gemeldeten
Beim Fremdenverkehr zeigt ſich der Einfluß des
Krieges ganz auffällig, der die Zahl der in Halle gemeldeten
r den erſten Kriegsmonaten um rund 50 Prozent

indert hat. Während im Juli noch 10 072 Fremde in
r weilten, waren es in den folgenden Monaten über 6000

5000. Jm Oktober iſt die Zahl wieder heraufgegangen und
betrug 5671. Auch die Zahlen der Um züge innerhalb des
Stadtgebietes ſpiegeln die durch den Krieg veränderten Ver
hältniſſe wieder. Jn den früheren Jahren wurden im Oktober,
dem hauptſächlichen Umzugsmonat, durchſchnittlich 15 000 und
mehr umgezogene Perſonen feſtgeſtellt, 1911 und 1912 waren es
ſogar rund 20 000, im Berichtsmongat dagegen nur 10 213.

Auf die Bautätigkeit wirkte der Krieg auch ſehr ſtark
ein. Bisher konnten für Halle ſeit Ausbruch des Krieges über-
haupt keine begonnenen Bauten ermittelt werden. Dagegen
wurde eine Anzahl der früher begonnenen Bauten fertiggeſtellt
und zwar 68 im September und 4 im Oktober. Von einem
vollſtändigen Daniederliegen der Bautätigkeit in den erſten
Kriegsmonaten braucht mithin nicht die Rede zu ſein.

Von den übrigen Mitteilungen aus der Wirtſchaftsſtatiſtik
der Stadt Halle dürften hier noch beſonders die Preis
notierungen intereſſieren, aus denen erkennbar iſt, wie der

auch Nahrungsmittel imund Klein eingewir ewen gleicher Weiſe zeigen die Angaben über die Lage des

Arbeitsmarktes zahlreiche Veränderungen, die der Krieg
vorgerufen hat.
Jn wird die Tätigkeit des NationalenFrauendienſtes in Halle im erſten Kriegsjahr behandelt,

deſſen Wirkſamkeit beſonders für die Angehörigen der unteren
Bevölkerungsſchichten von großem Werte geweſen iſt.

Keine Handelskammerwahlen
Nach einer Königlichen Verordnung vom 31. Auguſt d. J.

können die durch Beſchluß beſtimmen, daß bei
der Berechn der im Handelskammergeſetz auf 6 Jahre feſt

etzten Amtsdauer ihrer Mitglieder das Kalenderjahr 1015
nicht zur Anrechnung kommt. Die Handelskammer zu Halle be
chloß in einer kürzlich abgehaltenen Geſamtſitzung, von dieſer

gnis Gebrauch zu machen, ſo daß die ſonſt für Ende des
Jahres 1915 fälligen Handelskammerwahlen nicht ſtattfinden
werden. Auch die Erſatzwahlen für Handelskammermitglieder,
die durch Tod oder Amtsniederlegung ieden ſtnd, werden
nicht in dieſem Jahre, ſondern erſt mit den nächſten allgemeinen
Handelskammerwahlen vorgenommen werden.

Notreifeprüfung und Verſetzung
Der Kultusminiſter hat beſtimmt, daß Schüler, die ſeit

Michaelis d. J. der Oberprima einer höheren Lehr
anſtalt angehören, zux Notreifeprüfung vom 1. Dezember d. J.
ab zugelaſſen werden können, wenn ſie infolge der Einberufung
ihrer Jahresklaſſe oder als Fahnenjunker in den Heeresdienſt
eingeſtellt werden. Die Prüfung iſt ſofort anzuordnen, wenn
der Geſtellungsbefehl vorgelegt wird. Das Reifezeugnis iſt erſt
dann auszuhändigen, wenn der Eintritt in den Truppenteil
tatſächlich erfolgt iſt.

Unter den gleichen Vorausſetzungen, kann vom 1. Dezember
ah Schülern der Unterprima, Oberſekunda und
Unterſekundag, die Michaelis d. J. in dieſe Klaſſen ein
getreten ſind, das Zeugnis über die vorzeitige Verſetzung nach
Oberprima, Unterprima, oder Oberſekunda ausgeſtellt werden,
wenn ſie die Ausſicht gewähren, daß ſie am Schluſſe des Schul
jahrs mit Wahrſcheinlichkeit die Reife für die höhere Klaſſe er
langt hätten.

Auf Schüler, die beabſichtigen, ſich als Kriegsfrei-
willige zum Heeresdienſte zu melden, finden die Ver
günſtigungen dieſes Erlaſſes keine Anwendung.

Entſprechend dem Erlaß vom 29. April d. J. können Not
reife prüfungen von Nichtſchülern, die früher
höhere Lehranſtalten beſucht und am Kriege teilgenommen haben,
auch weiter vorgenommen werden, ſofern die ſich meldenden
jungen Leute ſpäteſtens Oſtern 1914 die Reife für die Unter
prima evrlangt haben.

CT—

Neue Hundertmarkſcheine
Die im Jahre 1911 zur Ausgabe gelangten neuen Reichs

banknoten zu 100 Mk. wurden in den Kreiſen des Handels und
der Jnduſtrie wegen ihres zu großen Formates beanſtandet. Die
Reichsbank entſchloß ſich daher, dem Entwurf eines neuen Mo
dells näherzutreten. Die ſofortige Herſtellung neuer Noten
konnte aber nicht in Frage kommen, da von den Reichsbanknoten
mit dem Waſſerzeichen ſehr erhebliche Mengen hergeſtellt waren.
Die Herſtellung dieſer Hundertmarkſcheine war aber mit großen
Koſten verbunden, es wäre mithin eine baldige Wiedereinziehung
un wirtſchaftlich geweſen. Jnzwiſchen iſt aber ein neues Modell
für die Hundertmarkſcheine fertiggeſtellt und hat die Genehmi-
gung der zuſtändigen Stelle erhalten. Die Vorarbeiten für den
Druck der neuen Scheine ſind infolgedeſſen bereits in Angriff
genommen, ſo daß in abſehbarer Zeit die erſten Scheine zur
Ausgabe gelangen werden. Das neue Modell berückſichtigt die
Wünſche nach einer kleineren Note, es fehlt infolgedeſſen
der Anhängeſtreifen, der das Format der zuletzt ausgegebenen
Scheine vergrößert hat.

Weizenauszugsmehl für die Kommunalverbände
Die Reichsgetreideſtelle beabſichtigt, den vielfachen Wünſchen

entſprechend, künftig ein 5- bis 10prozentiges Weizenauszugs
mehl herſtellen zu laſſen, ſoweit ein dauerndes Bedürfnis hier-
für vorhanden iſt. Die Ortsbehörden, die ein derartiges Mehl
laufend zu erhalten wünſchen, werden jetzt erſucht, dies bei den
zuſtändigen Stellen anzuzeigen. Das Mehl wird natürlich auf
den Bedarfsanteil des betr. Kommunalbezirkes angerechnet.
Der Preis für das Auszugsmehl wird ſich auf 10 Mk. für 100
Kilogramm über den des 75prozentigen Weizenmehles halten.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Leutnant im Fußartillerie- Regiment Nr. 20 Arthur

Wolter, der in Flandern ſteht, Sohn des Rittergutsbeſitzers
Wolter--Modelwitz, iſt das Eiſerne Kreugz zweiter Klaſſe ver-
liehen worden.

Beförderungen. Zum Fähnrich im Feldartillerie- Regiment
Nr. 28 wurde der Sohn des Rittergutsbeſitzers Wolter-Modelwitz,
Gerhard Wolter, befördert.

Kirchliche Wahlen in der Johanneskirchengemeinde. Ge
meinde-Kirchenrat: Eiſenbahn-Oberſekretär Karl Bauer, Leh-
rer Hermann Lentzſch, Rechnungsrat Robert Reinhardt,
Fabrikbeſitzer Dr. Willy Schultze. Gemeindevertretung: Fabrik
direktor a. D. Ferdinand Deparade, Kaufmann Paul Ein-
ecke, Rechnungsrat Wilhelm Frehwald, Ober-Bahnaſſiſten“
Adolf Göbel, Rendant Hermann Hummel, Portier Karl
Reinhardt, Kanzleiinſpektor Fritz Rudolph Fleiſcher-
meiſter Guſtav Siedel, Kunſtgärtner Hermann Stieme.
Techniker Guſtav Villaret, Poſtſekretär Guſtav Wagner
Lehrer Tobias Walther einſtimmig gewählt.

Beilage zu Vr. 505 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
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Zurückweiſung eines Vorwurfs gegen die Kriegsgetreide
ſtelle. Jn einer der letzten Stadtverordnetenverſammlungen
hatte bei einer Teuerungsbeſprechung Herr Stadtv. Doehler
erklärt, das Verfahren der Kri treideſtelle ſei ein ſolches, daß
es bei einem Händler als Wucher bezeichnet werden würde. Der
Verwaltungsapparat ſei zu groß und das verteuere die Preiſe.
Die Probviſion der Kommiſſionäre ſei eine ganz mäßige.

Dazu wird uns geſchrieben
Die Verwaltungskoſten der Reichsgetreideſtelle Geſchäfts

abteilung betragen annähernd 15 Pfg. für den Sack (100 Kilo
gramm) Mehl frei Empfangsſtation jedes einzelnen Kommu
nalverbandes, der durch die R. G. bewirtſchaftet wird, während
nach Ankunft und Ablieferung des Mehles in Halle der Sack
um 2 Mark verteuert wird.

Bund zur Erhaltung und Mehrung der Volkskraft.
Morgen, Donnerstag, wird im Auditorium maximum der Uni
verſität Herr Direktor J. Müller (Diemitz) einen Vortrag
halten und über folgenden Gegenſtand ſprechen: a) Obſtſorten
für den Winter, deren Sichtung nach Größe und Güte zum Roh-
n zu wirtſchaftlichen Zwecken und ihre zweckmäßige Auf
7 b) Einige Kartoffelſorten und deren beſte Friſch-

HohenzollernFeſtgottesdienſte. Am Sonn fanden
mehrere Feſtgottesdienſte ſtatt. So in der St. Ul irche von
der Garniſon; hier nahmen auf Aufforderung des Vorſtandes
des Kreiskriegerverbandes auch die hieſigen Krieger und Militär
vereine mit ihren Fahnen teil. Herr Paſtor Liz. Schnie-
wind hielt die Feſtpredigt. Jn der Synagoge wurde ebenfalls
aus Anlaß der 500-Jahr-Hohengollernfeier ein beſonderer
Gottesdienſt abgehalten, bei dem Herr Rabbiner Dr. Kahlberg
die Gedenkrede hielt. Jn beiden Fällen war die Beteiligung
an dieſer vaterländiſchen Feier recht rege.

Hohenzollernfeier im Hilfslazarett „Stadtſchützenhaus“,
Zu einer Feier des 500jährigen Gedenktages der Hohengzollern-
herrſchaft in der Mark Brandenburg hatte Paſtor Klemann
aus Osmünde die zahlreichen Verwundeten des Hilfslagarettes
„Stadtſchützenhaus“ am Donnerstag, den 21. Oktober, abends ein
geladen. Die Feier wurde durch das von Frl. Lemm vor
getragene Gedicht „Dem Kaiſer“, an welches ſich ein von San.
Rat Dr. Rocco ausgebrachtes und begeiſtert aufgenommenes
Kaiſerhoch anſchloß, eröffnet. Jn liebenswürdiger Weiſe hatte
die bekannte hieſige Konzertſängerin Frl. Frey gang Solo-
geſänge übernommen, die bei den Vaterlandsverteidigern großen
Anklang fanden und jubelnden Beifall auslöſten. Den Mittel
punkt der Veranſtaltung bildete die von patriotiſchem Geiſte
durchwehte Feſtrede des Paſtor Kle mann. An der Hand der
Geſchichte wies der Redner nach, daß gerade die Hohenzollern
das Herrſchergeſchlecht ſchlechthin ſind, dem kein anderes in der
Welt gleichkommt. Und daß ſie es ſind, kommt daher, weil ſie
ihren Herrſcherberuf richtig erfaßt haben, weil ſie nicht Herr
ſcher, ſondern Diener des Staates ſein wollen. Von Friedrich I.
bis auf unſeren Kaiſer hin iſt den Hohenzollern das Herrſchen
eine heilige Pflicht geweſen. Nach dem feſſelnden Vortrage er
freute Frl. Frey gang noch einmal die Zuhörer durch Lieder.
Auch hier fand die Sängerin in Frl. Elſe Lorenz eine ver
ſtändnisvolle Begleiterin. Eine weitere Abwechſelung boten die
von Frl. Schreiber, Frl. Gebhardt und cand. phil. Sper-
ber dargebotenen Kriegsgedichte, die ebenfalls reichen Beifall
fanden. Mit einem Schlußwort des Herrn Pfarrers und dem
gemeinſamen Geſang: „Jch hab mich ergeben“ ſchloß die ſchöne
Feier.

Konzert vor Verwundeten. Durch ein Konzert wurden
unſere verwundeten Feldgrauen im Reſervelazarett in den
n Stiftungen durch Frau Schmidt Valentin und ihrer

uſikſchule angehörenden Damen am letzten Sonntag erfreut.
Die Darbietungen der Frau Schmidt-Valentin, die in unſeren
ſchönſten Volksliedern beſtanden, fanden herzlichen und wohlver-
dienten Beifall und veranlaßten die Sängerin zu mehkeren Zu-
gaben. Auch der Damenchor gefiel unſeren Feldgrauen ſehr,
welche die Bitte ausſprachen, daß die Damen recht bald wieder
Einkehr halten möchten.

Für den Nationalen Frauendienſt gingen bei uns ein:
20 Mark vom Skattiſch in der „Börſe“. Zur Nach
ahmung empfohlen. Weitere Spenden werden gern entgegen
genommen in der Geſchäftsſtelle der Halleſchen, Zeitung, Leipziger
Stvaße 6162.

Halleſche Tageschronik. Geſtern Nachmittag ſtürzte ein
etwa jähriger Knabe in Abweſenheit der Eltern aus einem im
dritten Stockwerk befindlichen Küchenfenſter eines Grundſtückes in
der Königſtraße auf den gepflaſterten Hof hinab. Das Kind, das
ſich einen Schädelbruch zugezogen hatte, wurde nach der Kgl.
Klinik gebracht. Jm Mühlweg fand zwiſchen einem Motor-
wagen der Straßenbahn und einem Laſtgeſchirr ein Zuſam-
men ſtoß ſtatt, wodurch die Vorderwand des Motorwagens L:l-
weiſe eingedrückt wurde. Die Schuldfrage ift noch nicht geklärt.

Geſtohlen wurden ein Kupferrohr, 4 m lang, etwa 2 cm
Durchmeſſer; eine kupferne Kanne, 30 Liter faſſend; drei weiße
Elfenbein-Billardbälle, davon einer mit einem und ein anderer
mit 2 Punkten; 8 neue braunwollene Schlafdecken mit weißen
und dunkelbraunen Randſtreifen; 8 Paar ſchwarze Kinderhalb-
ſchuhe mit Lackkappen, Größe 27——30; ein Herrenpelz aus weißem
und ſchwarzem Bärenfell, noch gut erhalten, mit ſchwarzem Tuch-
bezug; 2 weiße Herrenunterhoſen; eine ſilberne Herren-Rem.-
Uhr mit Goldrand und Nickelkette, auf der Jnnenſeite des Rück-
deckels der Name „Hermann Schmidt“. 30 Mehlſäcke, zum Tei!
gezeichnet „Steinmühle“.

Aus den Vereinen
Der vierte kommunale Bezirksverein hielt eine Verſamm-

lung im Hotel „Continental“ ab. Der Vorſitzende Kaufmann
Döhler gedachte des Hinſcheidens des verdienten Bürgermeiſters
v. Hollh und widmete ihm einen ehrenden Nachruf. Von der
Wahl deſſen Nachfolgers, Herrn Sehdel, verſpricht man ſich viel.
Mit Genugtuung nahm man von der Wiederwahl des Herrn
Stadtbaurats Lammers Kenntnis. Sodann berichtete Herr
Stadtverordneter Hotelier Käppel über Kriegsfürſorge des

für Mitteldeutschland
ThielesKkurshuch

Winter Ausgabe 1915/16.

l
l22. Jahrgang

nach amtlichem Material
bearbeitet

Zuverlässig und handlich.

Zu haben in allen Buchhandlungen.
Wenn nicht vorrätig, bitte sich an den unterzelchneten Verlag zu wenden. Prels 20 Pfg., nach auswärts einschl. Porto 30 Ptg.

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,
Verlag der Halleschen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen, für Anhalt und Thüringen
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Konservegläs er (Rexform), Weck- Apparate Verkaufsstello Louls BöKer,
alle Grögsen vorrätig billig. Leipzigerstrasse 7.Staates und der Stadt Halle, die in dieſer Beziehung wirklich J gaſſenbericht erſtattete Stadtverordneter StreitleinMagdeburg.i gagſet et d heben hieran a h e Kunſt und Wiſſenſchaft e u crag e behandel Vo rwurf, 3 Hannove rman der ſtädtiſchen Lererungs tation hin und wieder eng Ein Beethovenbildnis Waldmüllers t 7 n wä rn der r e geit“. Er betonte be

ahnen v T e i du Mabr r 7 reiner e Smp 32 n T. z ſonders, daß der Stand de Jan anns auch von den 3
en, in er e auch ein rtigem P t werden Vorwürfen r idet e ehne der henen von der Hand G. g. Wald en en den hrenhenbel mntſſet T äheee Serben

e ttEinwohnerſchaft, durch A von Lebensmittelenen Preiſen
ſchwer, gute, einwandfreie Ware zu entſ, den Preiſen ein

bleibt da anderes übrig, als das Gemüſe uſw. aug weiter Ferne
zu beziehen. Der eingerichtete eder hat ſich gutbewährt, hätte man dieſem Notmittel nicht ffen, ſo zahlt
unſere Bevölkerung heute noch die in die Höhe getriebenen Preiſe.
Damit beſſergeſtellte Leute die Butter und das Fleiſch nicht in
Mengen einkaufen, empfiehlt ſich die Einführung des Marken-
ſhſtems, da nur da eine gerechte Verteilung der Vor
räte hervorgerufen werden kann. Die ſtädtiſche Teuerungs
kommiſſion hat ſich einen eiſernen Beſtand geſichert in Reis,
Speck und Fett. Dieſer ſoll nach Eintritt größerer Not in An
griff genommen werden, um die arme Bevölkerung durchzu
halten. Tritt dieſer Fall nicht ein, ſo werden die Vorräte an
die Allgemeinheit abgegeben. Inzwiſchen wird verſucht, g
kaufen, was nur ha zu nicht zu hohen Preiſen anzukaufen
iſt. Der kleine Handwerker, der bleine Geſchäftsmann, Privat
leute und kleine Beamte, ſie alle ſind durch den Krieg ſchwer be
troffen, halten aber durch Das ſollten die Glemente, die aus
der allgemeinen Notlage unverdientermaßen ſo ſchweren Gewinn
ſchlagen, ſich vor Augen halten. Das nennt man Vaterlands-
liebe, in ſchwerer t aguszuhalten und wenn die Not noch ſo
groß iſt. Der letzte Punkt betraf unſer ſtädtiſches Hallen
ſchwimmbad. Der Bezirksverein nimmt am Sonntag, den
31. d. M. eine Beſichtigung desſelben vor. Treffpunkt für Mit
glieder und deren Damen vormittags 11 Uhr am Haupteingang,
Schimmelſtraße.

Vereins-Anzeiger
Allgemeiner Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen. Geſamtvor-

ſtands Sitzung am 28. Oktober 8 Uhr, im Ratskeller. Stadt
verordnetenwahl. Was muß geſchehen gegen die unerträgliche
Verteuerung der nötigſten Lebensmittel?
Ein Familiennachmittag der Herrnhuter und Gna-

daugr Zuſammenkunft findet Freitag, den 29. Oktober,
r 4 Uhr im er 8, Kl. 12, ſtatt.
tag zu Augsburg“. Jedermann iſt herzlich willkommen.

Halleſches Theater und Konzertleben
„Die Kriegsbraut“. Jm Walhallatheater iſt ſeit

geſtern wieder einmal ein „feldgraues“ Stück eingezogen, aber
mals ein dramatiſierter Roman von Courths-Mahler,

m r S Ah r t 7 Li e hnenbearbei ich eignen, nur ſo aus demAermel ſchütteln kann. '9 K wäre eineriegsbraut“
reichlich ſimple und la ige Vi ſchichte, wenn nicht die

n c.p eutnan o von Falken-ried zum We ihrer GSpionage auserſehen. Sceinbar geht

ſie auf fein werben ein, gelangt in den Beſitz ſeiner
Schreibtiſchſchlüſſok und hätte beinahe das Ziel ihrer Wünſche,
die Kopie wertvoller Konſtruktionspläne zu Flugmaſchinen, er
reicht, wenn nicht Haſſos Couſine Roſe rechtzeitig ins Zimmer
getreten wäre. Auch ihr anderer Plan, als deutſche RotKreuz-
Schweſter ihrem Lande Spionagedienſte zu leiſten, mißlingt.
Nur Haſſos Fürſprache bewahrt ſie vor dem Tode. Die zweite
weibliche Hauptperſon iſt die ſanfte und küchtige Roſe, die mit
ihrem ſeit em gel Haſſo traut wird und in
ihrer Treue, de a erf u re dasMuſter einer deutſ utsfrau i einzweites Liebespaar „beko f iſt ſelbſtverſtändlich. So wechſeln

Liebes und Kriegsſzenen in bunter Reihe miteinander ab, das
Gute wird belohnt und das Böſe beſtraft, ſo daß die Zuſchauer
ſehr befriedigt Haufe gehen.

Adolf Stünkel als Fliegerleutnant Haſſo war wieder
ausgezeichnet, beſonders in der Liebesſzene im erſten Akt. Als
verführeriſche raffinierte Natatja. bean Maria
Schlomka die Hauptanteilnghme der Zuſchauer. Das luſtige,
von Helli Kreuzer und Curt Spanioer geſpielte Liebes
paar, ebenſo Emmy Sourmann als blonde treue Roſe, ge-
fielen ſehr. Für den Humor ſorgte Curt Bierach, der zum
Entzücken der Galerie vecht derb einen ebenſo blöden wie treu
hergigen Offigiersburſchen gab. H. R.

Stadttheater. Die erſte Aufführung der Oper „Hans
Heiling“ von Marſchner, die von Oskar Braun
muſikaliſch, von Leopold Sachſe ſzeniſch vorbereitet worden
iſt, findet am Freitag den 29. Oktober, ſtatt. Die Titelpartie
ſingt Herr Kerz mann. Jn den anderen Partien ſind be-
ſchäftigt die Damen Köppen, Leider und Böhmer, die
Herren Runkel, Kruthoffer und TDrott.

Brahmsabend. Man ſchreibt uns: Der Brahmsabend im
Mozartſaal mußte leider auf Sonnabend, den 30. Oktober, abends
8 Uhr, verlegt werden. Es werden die beiden Violinſonaten op. 78
und op. 100 durch Frl. Klara Schmidt-Guthaus, Leipzig
zum Vortrag gelangen. Der Name der jungen Künſtlerin iſt ein
ſo geachteter, daß der rn des Konzertes warm empfohlenLerden kann. Frl. Julig Lühr aus Hamburg ſingt
Brahms'ſche Lieder. Sie iſt in Norddeutſchland eine ſehr ge-
ſchätzte Altiſtin, ſingt aber wohl zum erſten Male hier. Herr
Paul Klanert hat den Klavierteil übernommen. Gaſtkarten
für feſten und freien Platz zu 1,25 und 1 Mk. ſind im Büro
Weidenplan 20 und abends an der Kaſſe zu haben.

Liederabend von Leonore Wallner. Am 2. November
findet im Mozartſaal ein Liederabend ſtatt, der durch die außer
ordentlichen Empfehlungen, die der Konzertgeberin vorangehen,
auf das beſondere Intereſſe der Muſikkreiſe Anſpruch machen
darf. Die Preſſeäußerungen loben einmütig die hochentwickelte
Vortragskunſt der Sängerin, die ihre Zuhörer überall in Bann
ſchlägt. (Näheres im heutigen Anzeigenteil.)

Märchenaufführung. Die unter Leitung von Jnge-
borg Sinn kürzlich abgehaltene Märchenaufführung hat viel
Beifall gefunden und ſoll am nächſten Sonntag auf vielfach aus
geſprochenen Wunſch wiederholt werden zugunſten des Nationalen

und im Kriege Erblindeter. (Siehe heutige
nzeige.

Lichtſpielhäuſer. Aſt or i a, Alte Promenade 11a: Durch,
Senſationsdrama in 3 Akten. Jn der Hauptrolle Lo Vallis. Mein
iſt die Rache! Eine Lebens- und Leidensgeſchichte in 83 Akten.
Paſſage-Theater, Leipgigerſtr. 88: In Schuld verſtrickt.
Eine Hochſtaplergeſchichte von außerordenti r in 3
Akten. Oliver-Film. In den Hauptrollen: Fr. Zelnik und Frau
Eva Speier. TrumpfAß. Ein Lebensroman in 2 Akten. Ferner
in beiden n die neueſten Aufnahmen von den deutſchen
Kriegsſchauplätzen ſowie aus den feindlichen Linien.

d Veröffentlichung in der bekannten Seemann „Zei
ſ G ldende Kunſt“ weiten Kreiſen nglich gemachtwird. Bildnis ſtammt aus dem Jahre 1 und nimmt in
der Reihe der Beethovenbildniſſe einen bedeutenden Platz ein.
Aeußerlich ſchlicht und von knapper Prägung, iſt es, wie Hermann
Voß über das Werk ſchreibt, voll innerer Waldmüller

winnt den überwältigenden Eindruck ſeines Beethoven aus
aus dem beſtimmten, tektoniſchen Aufbau des breiten,

mächtigen Kopfes, in deſſen ſchwere Maſſe die zuſammen preßten
Lippen und der tief forſchende Blick des Auges die g tige Be
hebung tragen. Kein Gegenſatz kann ſtärker ſein als der zu dem
bekannten Beethovenbildniſſe Stielers, das gang auf die äu
liche iſt und das beſitzt, was man zu jener Zeit
unter blühen Kolorit verſtand.

„Mona Liſa“ und die Univerſität Heidelberg
Der Komponiſt der „Mona Liſa“, Max Schillings, hat die

Partitur dieſes neuen Opernwerkes der Univerſität
Heidelberg gewidmet. Schillings iſt ſeit 1911 philo-
ſophiſcher Ghrendoktor der Ruperto Carola und mit der
Widmung der „Mona Liſa“, die er als ſeine „Doktordiſſer
tation h. c.“ bezeichnet, der Fakultät ſeinen Dank abgeſtattet.

Paul Hervieu
Wie aus Paris gemeldet wird, iſt der franzöſiſche Drama-

tiker und Romanſchriftſteller Paul Hervieu daſelbſt ge
Er wurde geboren am 2. September 1857 in Neuilltz

urSeine, wurde 1877 Advokat am Pariſer Appellhof und wid
mete ſich dann der diplomatiſchen Laufbahn. Als er 1881 als
Geſandtſchaftsſekretär nach Mexiko gehen ſollte, nahm er ſeine
Entlaſſung. Der Verſtorbene hat ſich durch mehrere Romane
und Theaterſtücke bekanntgemacht, die ihn als äußerſt geſchickten
Nachfolger des jüngeren Dumas zeigen. Am 21. Juni 1900
wurde er Mitglied der franzöſiſchen Akademie,

Wie man Gefühle miſzt
Ein neues höchſt merkwürdiges und vielverſprechendes Hilfs

mittel der experimentellen Pſhchologie beſchreibt Rudolf Schulze
in einem mit vielen Bildern geſchickt erläuterten Aufſatz über
„Alte und neue Methoden der Gefühlsunterſuchung“, den wir im
ſoeben erſchienenen Novemberheft von Weſtermanns Monats
heften finden. Es handelt ſich um das erſt vor wenigen Jahren,
namentlich durch die Arbeiten des Züricher Privatdozenten
Veraguth bekanntgewordene ſogenannte „pſh lvaniſche Reflex
n Pſychogalvaniſch nennt der Entdecker die Er
cheinung, weil zweifellos pſychiſche Vorgänge die Erſcheinung

beeinfluſſen; als pſychogalvaniſch bezeichnet er es, weil wir es
hier mit einem den menſchlichen Körper durchfließenden galvani-
ſchen Strom zu tun haben; von einem Reflexphänomen ſpricht
er, weil er annimmt, daß es ſich um Vorgänge handelt, die
den als Reflexvorgängen bezeichneten ähnlich ſind.

Die Erſcheinung beſteht kurz in folgendem. Wenn ein ein
facher galvaniſcher Strom, etwa der Strom von einigen Trocken-
elementen, durch unſern Körper geleitet wird, ſo bleibt die
Stromſtärke im allgemeinen dieſelbe. Laſſe ich ſie durch ge
eignete Apparate aufſchreiben, ſo erſcheint die gleichbleibende
Stromſtärke als eine wagerechte Gerade. Das iſt aber nur der
Fall, wenn die Verſuchsperſon durch nichts geſtört wird. Sobald
ein Reiz einwirkt, zeigt kurze Zeit darauf die Kurve eine Er-
höhung, um darauf wieder abzuſinken, woraus hervorgeht, daß
die Stromſtärke für eine kurze Zeit vermehrt wurde. Daß es
aber die Gefühlswirkungen ſind, die die Veränderungen
bewirken, das konnte Varaguth u. a, durch einen ebenſo ein-
wandfreien wie anſchaulichen Verſuch beweiſen.

Sein „Verſuchskaninchen“ war ein Baumeiſter, dem das
Mißgeſchick begegnet war, daß ein Herr X in der Ortſchaft 9
ihn öffentlich beſchuldigt hatte, er habe ſein Haus ſo ſchlecht ge
baut, daß es ſich geſenkt habe, ja, man habe die Möbel „unter-
legen“ müſſen, damit ſie gerade ſtänden. Dieſer Verſuchs-
perſon rief Veraguth in einer längeren Verfuchsreihe etwa
hundert verſchiedene Wörter zu, die faſt alle ohne jede Wirkung
blieben. Bei dem Reizwort „Ortſchaft Y“ aber zeigte ſich jedes
mal ein Ausſchlag von 1--4 mm, bei dem Wort „Herr traten
Schwankungen bis zu 24 mm ein, und als der Verſuchsperſon
gar zugerufen wurde: „Möbel unterlegen“, gab es einmal einen
Ausſchlag bis zu 33 mm!

Es wäre verfrüht, über das pſhchogalvaniſche Neflex-
phänomen heute ſchon ein abſchließendes Urteil abzugeben. Doch
hat die neue Methode namentlich in der Jrrenheilkunde zur
Unterſcheidung gewiſſer Krankheitsformen, zur Entlarvung von
Simulanten uſw. ſchon einige praktiſche Erfolge zu verzeichnen,
und es ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß ſie auch der Pſhchologie
noch wertvolle Dienſte leiſten wird.

Mangel an Nativnal- und Taktgefühl
Eine Stuttgarter Buchhandlung ſandte uns ſo ſchreibt

ſehr nachdrücklich das „Neue Stuttgarter Tageblatt“ eine An
r aus dem Buchhändler-Börſenblatt vom 20. d. M. zu. Da

ndet ein in weiteſten Kreiſen bisher unbekannt geweſener, und
hoffentlich auch weiterhin in der Verborgenheit dahinwelkender
Verlag in einem nordöſtlichen Berliner Vororte das Erſcheinen
eines Buches über den ſchlimmſten, tückiſchſten und liſtereichſten
Kriegshetzer, den eigentlichen Urheber des Weltkrieges gegen das
Deutſchtum, über „König Eduard VII. und die Frauen“ an.
Nun ſollte man meinen, dies Buch werde rückſichtslos das es
gibt kein paſſenderes Wort Luderleben Eduards des Vielver-
liebten an den Pranger ſtellen, zumal noch heute davon in den
Weltkurorten von dieſem wahrhaftigen Wombat die Spatzen auf
den Dächern Spottlieder pfeifen. Doch weit gefehlt! Der Ver
lag verkündet mit bewundernswertem Nachdruck, man werde aus
dieſem Buche erfahren, daß „das knappe Jahrzehnt, welches
dieſem engliſchen König zur Führung der Staatsgeſchäfte ver
gönnt war, gezeigt habe, daß er mehr Geiſt beſaß, als man
ihm zutraute“. Das Wort „vergönnen“ im Zuſammenhange mit
dieſem ränkevollſten Wollüſtling, der ſeit langem einen Thron
verunziert hat, iſt ſo unziemlich und verfehlt, wie das Grſcheinen
dieſes, obendrein verhältnismäßig teuren Buches überhaupt.
Denn welchen Deutſchen gelüſtet es wohl jetzt, teil daran zu
nehmen, wie die üblichen Ausſchweifungen des gekrönten Wüſt-
lings beſchönigt, wenn nicht gar belobhudelt werden, ob dieſer
auch ein Stäubchen „mehr an Geiſt beſaß, als man ihm zu-
traute“!

Kongreſſe und Ausſtellungen
Unterverband der Rabatt-Sparvereine Sachſens

und Brandenburge
r Potsdam hielt der Unterverband der RabattSparvereine

der Provinz Sachſen und Brandenburg ſeinen 3. Verbandstag
(Kriegstagung) ab. Kaufmann Sandquiſt aus Magdeburg gab
den ausführlichen Jahresbericht über die Tätigkeit im verfloſſenen
Jahre, aus dem hervorzuheben iſt, daß dem Verbande bereits
25 Vereine mit rund 5000 Mitgliedern angeſchloſſen ſind. Den

Werte, die man jedem, zumal dem Beamtenſtandzuerkenne, müſſe man re e

dem Kaufmannsſtandeſprechen. Anhaltender Beifall h Redner für ſeinen l
durchdachten Vortrag, der das Wohl und Wehe des Kleinhandels
treffend beleuchtet Stadtverordneer
deburg erörterte ſodann die r über Notſtandskr für
Handwerker und Gewerbetreibende nach dem Kriege. Gr beleuch
tete zunächſt die traurige Lage der Handwerker und Klei
leute, die ihre Geſchäfte hätten ſchließen und ſie wo r
kehr aus dem Felde wieder neu eröffnen müßten. Be
amte und Arbeiter wieder in ihre früheren Sreungen er
und daher dieſer Sorge enthoben rn wäre dies bei nen
Geſchäftsinhabern und Handwerkern nicht der Fall. Deshalb
müſſe hier der Staat eingreifen. Von einigen Gemeinverbänden
r t dieſen Fragen ſchon Beſchlüſſe gefaßt. Seine Ent

ließung:
„Der 3. Verbandstag des Unterverbandes der Rabatt-

Sparvereine der Provinz Sachſen, Brandenburg uſw, ſtimmt
den Ausführungen über Notſtandskredite für des
deutſchen Mittelſtandes zu und erſucht den tand, beim
Hauptverbande vorſtellig
Deutſchen Handwerks 1 Gewerbekammertag
miniſter eingereichten Denkſchrift einverſtanden erklärt und von
ihm die Durchführung der geäußerten Wünſche erwartet

fand einſtimmige Annahme. Ueber „Konſumentenbewe-
ung und WVucherpreiſe“ ſprach Kaufmann Willi
chramm-Schönebeck. Er legte klar, daß der Kleinhändler

jetzt während des Krieges bedeutend weniger verdiene, als vor
dem Kriege. Ungerecht und zu verurteilen ſei daher der Be
des Wuchers gegen den Kleinhandel. Folgende Entſchlie-
ßung fand einſtimmige Annahme:

„Die allgemeinen Vorwürfe der Ausbeutung der Notlage
des Krieges, ſoweit ſie das ſelbſtändige Ladengeſchäftsweſen
treffen, ſind durch tatſächliche Feſtſtellungen nicht bewieſen.
Gegenteil haben amtliche Unterſuchungen in vielen Eingze n
ihre Grundloſigkeit ergeben. Kleinhandel und Gewerbe
ihre wirtſchaftlichen Aufgaben auch während des Krieges nach
beſten Kräften erfüllt. Der Unterverbandstag legt gegen die
Schädigung des Anſehens der von ihm vertretenden Erwerbsſtände hachdrücktich Verwahrung ein.

Die Beſprechung über das Nachtbackverbot nach dem Kriege
wurde von
daß die Regelung den Handwerkskammern überlaſſen werden
müſſe. Ein Antrag des Vereins Pritzwalk, der Vorſtand möge
gegen jede Verkürzung der Verkaufszeit während des Krieges
energiſch Denn nehmen, fand Annahme. Bei der darauf
vorgenommenen Vorſtandswahl wurde Kaufmann Eduard Sand-
quiſt Magdeburg einſtimmig zum Vorſitzenden lt. Ferner
wurden in den Vorſtand neu oder wiedergewählt Wilh. Stegmann-Magdeburg, W. Schramm-Schönebeck, R. euſh Sraten

und Fr. v. Rönne-Perleberg,

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Deutſche Kriegslieder 1914/15, herausgegeben von Dr. Carl
3 ſe. Preis 1 Mk. Verlag von Velhagen Klaſing, Biele-

Der Fels im Meer und ſeine Wehr. Kriegslieder und
ar Zedichte von Helmuth Du ve. Verlag Max Hanſen, Glück-
tadt.

Krone des Lebens. Goethes Gedichte. Preis geb. 1 Mk.
Verlag Deutſche Bibliothek, Berlin W. 66.

Cap Trafalgar. Eines deutſchen Hilfskreugers Glück und
Ende. Von Fedor von Zobeltitz. Mit zahlreichen Ab-
bildungen nach Photographien. Verlag J. Engelhorns Nachf.,
Stuttgart. Preis 2 Mk.

Weltwende. Ein Weltkriegsſchauſpiel in einem Aufzug
von Helmar Brinken. Petrus-Verlag, Vrier. Preis 50 Pfg.

„Karte des Jtalieniſchen Kriegsſchauplatzes“ mit den an
grenzenden Teilen von der Schweiz und e
Maßſtab 1: 1 000 000, bearbeitet und herausgegeben von C. Opitz,
30 Pfg., Oskar Eulitz Verlag, Liſſa i. P.

Der europäiſche Krieg, ſeine Urſachen, ſeine Ziele und
ſeine vorausſichtlichen Ergebniſſe von John William Burgeß.
IJns Deutſche übertragen von Dr. Max Jklé, Preis 2
Verbag von S. Hirzel, Leipzig.

Lutz' Kriminal und Detektiv-Romane Bd. 90: „Am o
ten See“ von Robert Kohlrauſch. Preis geheftet 1 Mk.,
in Lwd. geb. 1,80 Mk. (Verlag von Robert Lutz in S rt).

Das Haus an der Grenze. Roman von Edith fin
Salburg. Preis 1 Mk. Verlag von Ullſtein Co., Berlin W.

Einen Prohe-Bezug für M. Iuo monatlich

empfehlen wir allen ren gen Leſern unſeres
Blattes, die noch nicht zu ſeinen ſtändigen Be
ziehern gehören. Neu hinzutretende
Leſer erhalten die Halle-ſche Zeitung bis zum letzten
Oktober koſtenlos überwieſen.

Dieſen Beſtellſchein wollen Sie ausgefüllt
dem Briefträger oder am Schalter Jhres Poſt
amts abgeben. Auch kann der Schein un
frankiert in den nächſten Briefkaſten geworfen
werden. Die Poſt läßt dann ſpäter den Betrag
einziehen.

Beſtellſchein.
Name

Stand

Ort

Wohmmg t
für den Monat November.

Exem
plare

1

Die re Bezugszeit BetragBenennung der Zeitung erſcheint

1 Monat 1,09Halleſche Zeitung Halle
Sachſen t inhalti rin (Saale)

e Mark Pfg. ſind heute richtig bezahlt worden.
191.

b

Poſtaunnabme.

m Vorſtande zurückgezogen mit der Begründung,

Novem
Dermit

An
glieder



Börſen- und Handelsteil
Cröllwitzer AktienPapierfabrik. Jn der heutigen Generale eve r wu einſtimmiinsbeſondere die Verteilung einer ab 28. d. Bis doh

baren Dividende von 7 Prozent. Die beiden ausſcheiden
d e talieder des Aufſichtsrats wurden einſtimmig wieder

k. Keine Preisänderung bei Spiegelglas. Zu einer ameldung über eine vom Jnternationalen Spree Se t
vorgenommene Preiserhöhung erfahren wir von beteiligter Seite,

Spiegelglasabſatz am deutſchen Markte davon nicht be
rührt wird. Der Verein deutſcher Spiegelglasfabriken hat vor

längerer Zeit eine Preiserhöhung vorgenommen, für ihn liegt zur
Zeit kein Anlaß zum abermaliger Preiserhöhung vor.

Viehmärkte
Bericht der ſ eis-Notierungs- Kommiſſion amgalt und ſeldeß zu Halle g. S vom e den

25. ber. J. Für 50 kg Fleiſch ch ſen höchſter
I12, nie 101, häuſigſter 108
re er d häufigſter 108
ekrhiter häufi
niedrigſter häufeſter S
110, niedrigſter 90, Ein r 989 Lämmer und
amme 2 chafe höchſter Preis 110, niedrigſter

d bezaes runter unentgeltlicher zabe des ſogen. Krames linge
l, Blut.Magen, Darm, Mitte

Marktberichte
W. T. B. New York, 25. Oktober. Seigen: Detgnber 108

Mai Ju Winterweizen Nr. 2 123 MehlFata vent clears 4.80. Getreidefracht nach t erpool 20.
affee Ri

iv

o Nr. 7 loko 75 Dezbr. 6.43, Januar März 6.50
Baumwolle loko windike kt. Dez.New-Orleans do. loko middling 12.00. Petroleum refined (in Caſes)

NewYork 7.50, in tanks 4.00, Credit9.75, tandard white in
Balances at Oil-City 1.75. Schmalz prima Weſtern 9.47 RoheJucker Zentrifugal Zinn 33.62/Brothers

Wetterbericht
Bettervorberſase des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Donnerstag, den 28. Oktober: Zeitweiſe heiter aber ver
änderlich, kalt und ſtrichweiſe leichte Niederſchläge.

t.

kaniſche Blätter befaſſen ſich in Leitartikeln mit der

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Amerikaniſche Urteile über den Neutralitätsbruch
an Griechenland

Amſterdam, 27. Okt. Hier eingetroffene ameri-

Verletzung der griechiſchen Neutralität
durch die Alliierten. Bemerkenswert iſt, daß ſelbſt
ausgeſprochen englandfreundliche Blätter das Vorgehen der
Entente verurteilen.Die New Hork World“ ſchreibt: Was wird nun aus Roofe

Konventionvelts phantaſtiſcher Theorie, es nach der Haager
bon 1907 geſ die Pflicht Vereini Staaten
wäre, gegen die deutſche Verletzung der ſchen Neutralität
einzuſchreiten? Die beiden Fälle ſind, was die Vereinigten
Staaten betrifft, da die Briten und diein Griechenland den erſten und zweiten Artibel der

onvention übertreten haben.
Die NewYork Sun“ bemerkt: Es beſteht kein Zweifel, daß

die Franzoſen und Briten durch die Truppenlandung in Salo
niki dw v Neutralität vorſätzlich verletzt ha

Die Poſt führt aus: Wenn die Entſendung derTruppen der Alliierten nach Serbien über Saloniki gegen den
Willen der Griechen geſ und ſomit eine Verletzung des
neutralen Territoriums iſt, würde eine ſehrernſte Frage
aufgeworfen werden. Es würde ein Bruch des Völker-
t und der Haager Konvention vorliegen.

Die bulgariſche Sobranje vertagt
Sofia, 27. Okt. (Bulgariſche Telegraphen-Agentur.)

Die Sobranje, die übermorgen hätte zuſammentreten
ſollen, iſt auf den 28, Dezember vertagt worden.

Norwegiſcher Miniſterwechſel

Kriſtiania, 27. Okt. Dem Kultusminiſter
Bryggeſaa iſt der nachgeſuchte Abſchied bewilligt
worden. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Präſident des
Storthings Lövland ernannt worden.

Ein 7jähriger Knabe verbrannt
Eisleben, 27. Okt. In dem be ten Helfta ver

brannte geſtern Nachmittag beim Spielen mit feuergefähr-

ichen Gegenſtänden ein 7jähriger Knabe in Abweſenheit
t Mutter, die m Frankfurter Lazarett lie
genden Manne gereiſt war.

Der erſte Schnee
Heute Nacht iſt Schneefall eingetreten.S DTemperatur ſtiegStettin, 27. Okt. n dene l 1T minus 3 Groad.Der

MCCCcccCCx ad

ſind unſern Kriegern im Felde eine hoch

willkommene

2

z Wind und Wetter ſchützen Wyberi
abletten vor Erkältungen und lindern

Huſten und Katarrh. Als durſtlöſchendes
Mittel leiſten ſie unſchätzbare Dienſte.
Senden Sie daher Jhren Angehörigen
an die Front WybertTabletten; ſie wer

den mit Jubel begrüßt.

Felopoſtbriefe
mit 2 oder 1 Schachtel Wybert- Tabletten koſten in
allen Apotheken u. Drogerien Mk. 2. oder Mk. 1.
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hanihan Paul Schausseſſ CGo., Halle a. 8, Bitterfeld, Delttzech, Pilenburg. An und Verkauf von Wertpapieren,. Einlösungvon Ziünsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen
Conto Corrent und Wechsel- Verkehr ete.

Bekanntmachung
Für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg wird

die Schonzeit für Rehkälber, wilde Truthähne und Trut-
hennen auf das ganze Jahr 1915 ausgedehnt; nur in den
Staatsforſten verbleibt es hinſichtlich der Rehkälber bei der
geſetzlichen Schonzeit.

Der Beginn der Schonzeit für Wachteln
und ſchottiſche Mohrhühner wird für denſelben Bezirk auf
Mittwoch, den 15. Dezember 1915 feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 8. Oktober 1915.
Nr. 20251. Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

Bekanntmachung.
Für die Prüfung von Fleiſchbeſchauern, welche im

November d. Js. in Halle a. S. abzuhalten iſt, habe ich
Termin auf

Mittwoch, den 10. November 1915,
nachmittags 3 Uhr

anberaumt.
Zur Prüfung dürfen nach S 3 der Prüfungsvorſchriften

nur zugelaſſen werden männliche Bewerber, die
1. das 23. Lebensjahr vollendet und das 50. Lebensjahr noch

nicht überſchritten haben;
2. P erliey tauglich, insbeſondere im Vollbeſitze ihrer Sinne

ind;

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 31. Dezember 1915 endet die Wahlperiode folgender Mit
glieder der Stadtverordnetenverſammlung:A. Von der 3. Abteilung Altſeadt gewählt:

1. GiſenbahnOberſekretär, Rechnungsrat Vorchert, 2. Eiſen
bahn Lademeiſter Coqui, 8. Klempnermeiſter Grecke (Mandat be
wits niedergelegt), 4. Buchdruckeveibeſitzer Pritſchow, 5. Diplom-
Ingenieur, Architekt Schramme, 6. Univerſitäts Profeſſor
Dr. SteinbrückB. Von der 2. Abteilung Altſtadt gewählt:

1. Rentier Blumentritt, 2. Rentier Daniel, 3. Rentier Günter,
4. Rechtsanwalt Herzfeld, 5. Rentier Käppel, 6. Kaufmann
Weſchke.

C. Von der 1. Abteilung Altſtadt gewählt:
1. Kaufmann Döhler, 2. Oekonomierat Feldmann, 3. Juſtiz-

rat Dr. jur. Heil, 4. Kaufmann Kobe, 5. Maurermeiſter Richter,
6. Bergwerksdirektor Zell.

D. Von der 3. Abteilung Vororte gewählt:
Materialwarenhändler Gerig.

E. Von der 2. Abteilung Vororte gewählt:
Gärtnereibeſitzer Spindler.

ehe Von on Abteilung gewählt:
imer merzienrat Dr. Lehmann, 2. Fabrikbeſitzerv SabrikbeſibeHiernach ſind von der 3., 2. und 1. Abteilung Altſtadt

je 6 Stadtverordnete, von der 8. und 2. Abteilung Vororte
je 1 Stadtverordneter und von der 1. Abteilung Vororte
2 Stadtverordnete für die Jahre 1916 bis 1921 zu wählen.

Außerdem ſind M ravte vorzunehmen:
a) von der 2. Abteilung Altſtadt: für den auf dem öſtlichen

Juſtizrat Meher auf die bis Ende
1917 laufende Wahlperiode;

b) von der 1. Abteilung Altſtadt: für den nach Mandats
niederlegung verſtorbenen Rentier Haaſe auf die ebenfalls bis
Ende 1917 laufende Wahlperiode, und

von der 2. Abteilung Vororte: für den auf dem
Kriegsſchauplatze gefallenen UniverſitätsProfeſſor,

i

(5320

öſtlichene en
jur. Biermann auf die bis Ende 1919 laufendeJuſtizrat Dr.Wehlperiore.

Die Wahlen finden ſtatt:
für die Wähler der 3. Abteilung Altſtadt:

Montag, den 15. November und Dienstag, den 16. November 1516,
vormittags 10 bis nachmittags 5 Uhr,

und zwar:
für den Al u Weber 1 in der Gaſtwirtſchaft „Ratskeller“,

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
3. mindeſtens 4 Wochen lang einen theoretiſchen und prak-

tiſchen Unterricht in der Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau
zu Halle a. S., Eisleben, Weißenfels oder Naumburg a. S.
genoſſen haben.
Ausnahmsweiſe dürfen Bewerber zugelaſſen werden, welche

das 23. e Tee noch nicht vollendet oder das 50. Lebens
jahr bereits überſchritten haben.

Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung ſind in Halle a. S.,Weißenfels, Zeitz, e und Naumburg a. le die
Polizeiverwaltungen, im übrigen durch die Landräte an den
Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion zu richten.

Merſeburg, den 1. Oktober 1915.

Nr. 20663. Der RegierungsPräſident. (5321

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche unker dem Rind

vieh des Gutsbeſitzers Tornau in Lettewitz erloſchen iſt,
wird die ſeiner Zeit über das Gehöft verhängte Sperre hier
mit wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 26. Oktober 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 20 609. J. V.: MHaase, Rechnungsrat. (5322

für den Abſtimmungsbezirk 2 in der Gaſtwirtſchaft „PfälzerSchießgraben“, RobertFranzStraße 16; v
für den Abſtimmungsbezirk 3 im „Bäcker-Jnnungshaus“, Glau-

chaer Straße 17;
für den Abſtimmungsbezirk 4 in der Gaſtwirtſchaft „Schweiger-

haus“, Wörmlitzer Straße 16;
für den Abſtimmungsbezirk 5 in der Gaſtwirtſchaft „Daheim“,

Flottwellſtraße 29;
für den Abſtimmungsbezirk 6 in der Gaſtwirtſchaft „Schultheiß“,

Merſeburger Straße 10;
für den Abſtimmungsbezirk 7 in der Gaſtwirtſchaft „Thomaſius-

halle“, Streiberſtraße 13;
für den Abſtimmungsbezirk 8 in der Gaſtwirtſchaft „Kaiſer Wil

helmshalle“, Neue Promenade 8;
für den Abſtimmungsbezirk 9 in der Gaſtwirtſchaft „Wittenberger
dDof, Delitzſcherſtraße 10

für den Abſtimmungsbezirk 10 in der Gaſtwirtſchaft „Goldener
Stern“, Magdeburger Straße 54;

für den Abſtimmungsbezirk 11 in der Gaſtwirtſchaft „Aktien
Brauerei“, Deſſauer Straße 1;

für den Abſtimmungsbezirk 12 in der Gaſtwirtſchaft „Auguſtiner-
bräu“, Mittelſtraße 14/15;

für den Abſtimmungsbezirk 13 in der Gaſtwirtſchaft „Thaliaſäle“,
Geiſtſtraße 42 a

für den Abſtimmungsbegzirk 14 in der Gaſtwirtſchaft „Kaiſerhof“,
Reilſtraße 132;

für die Wähler der 2. Abteilung Altſtadt:
Donnerstag, den 18. November u. Freitag, den 19. November 1915,

vormittags 10 bis nachmittags 5 Uhr,
und zwar:
für den Abſtimmungsbezirk 1 in der Gaſtwirtſchaft „Thäliaſäle“,

Geiſtſtraße 42 a
für den Abſtimmungsbezirk 2 in der Gaſtwirtſchaft „Kaiſer Wil-

helmshalle“, Neue Promenade 8;
für die Wähler der 1. Abteilung Altſtadt:

Sonnabend, den 20. November 1915,
vormittags 10 bis nachmittags 2 Uhr,

in der Gaſtwirtſchaft „Ratskeller“, Marktplatz 2;
für die Wähler der 3. Abteilung Vororte:

Montag, den 15. November und Dienstag, den 16. November 1915,
vormittags 10 bis nachmittags 5 Uhr,

und zwar:

Burgſtraße 72;
für den Abſtimmungsbezirk 16 in der Gaſtwirtſchaft „Saalſchloß-

brauerei“, Seebener Straße 13;
für die Wähler der 2. Abteilung Vororte:

Donnerstag, den 18. November 1915, vormittags 10 bis 12 Uhr,

für die Wähler der 1., Abteilung Vororte:
Freitag, den 19. November 1915, nachmittags 1 bis 2 Uhr,

in der Gaſtwirtſchaft „Saalſchloßbrauerei“, Seebener Straße 18.
Die in der Liſte der ſtimmfähigen Bürger verzeichneten

Wähler laden wir hiermit ein, ſich innerhalb der vorbeſtimmten
eiten in den bezeichneten Wahllokalen einzufinden und gemäß
25 der Städteordnung dem Wahlvorſtande ihre Stimme zu

rotokoll zu geben. Hierbei weiſen wir beſonders darauf hin,
gemäß Art. 1 Z. 3 des Geſetzes vom 1. März 1891 bei der

Stimmabgabe getrennt, zunächſt die zur regelmäßigen Ergänzung
der Stadlverordnetenverſammlung erforderlichen Perſonen und
ſodann die zum Erſatze der innerhalb der Wahlperiode aus
geſchiedenen Mitglieder (Grſatzmitglieder) zu wählen ſind.

Jn der Stadtverordnetenverſammlung verbleiben nach dem
Ausſcheiden der vorgenannten Mitglieder noch Hausbeſitzer:

1. im Wahlbezirk Altſtadt: a) Abteilung 3: 6, b) Abtei-
lung 2: 8, c) Abteilung 1: 7;

2. im Wahlbezirk Vororte: a) Abteilung 3: 2, b) Abtei-
lung 2: 2, c) Abteilung 1: 1;

Da jede Abteilung eines Wahlbezirkes der Stadtverordneten
verſammlung zur Hälfte aus Hausbeſitzern zu ſammengeſetzt ſein
muß, ſo müſſen von den gewählten Stadtverordneten mindeſtens
Hausbeſitzer ſein.

1. Wahlbegzirk Altſtadt: a) Abteilung 3: 3, b) Abteilung

daß

2: 1, e) Abteilung 1: 2.
2. Wahlbezirk Vororte: a) Abteilung 3: b) Abtei-

lung 2: Abteilung 1: 1.Sollte dieſe Zahl von Hausbeſitzern durch die Wahl nicht er
reicht werden, ſo iſt eine Nachwahl zur Ergänzung der erforder-
lichen Hausbeſitzerzahl notwendig.

Als Hausbeſitzer iſt nach S 16 der Städteordnung nicht nur
der alleinige Eigentümer eines Wohnhauſes, ſondern auch der-
jenige anzuſehen, der den Nießbrauch oder ein erbliches Be
ſitzrecht, z. B. Erbbaurecht allein an einem Wohnhauſe hat. Als
Hausbeſitzer iſt auch der Bürger anzuſehen, der gemeinſchaftlich
meit ſeiner Ehefrau ein Wohnhaus beſitzt oder deſſen Ehefrau
ſich in Alleieigentum eines ſeinem Nießbrauche nicht unterwor-
fenen Wohnhauſes befindet.

Nach der diesjährigen Wählerliſte, die in der Zeit vom 1.
bis 15. September d. Js. in unſerem Büro 8 öffentlich ausge
legen hat, ſind die Wählerabteilungen wie folgt, gebildet

a) Zur 1. Abteilung Altſtadt gehören diejenigen ſtimm
fähigen Bürger, die jährlich an Staats-Einkommen-, Er-
gänzungs, Gemeindeeinkommen, Gewerbe-, einſchl. Be
kriebs und Grundſteuer einen Betrag von 2344,29 und
darüber entrichten.

b) Zur 2. Abteilung Altſtadt die, welche einen Steuerbetrag
von weniger als 2344,29 bis herunter zu 318,68 ent

c) Zur 3. Ahteilung Altſtadt die, welche einen Steuerbetvag
on wen als 318,68 entrichten,d) zur 1. Abteilung Vororte die, welche einen Steuerbe

trag von 3864,33 und darüber entrichten,
e) zur 2. Abteilung Vororte die, welche einen Steuerbetvag

von weniger als 3864,83 bis herunter zu 299,34 ent-
richten und

zur 3. Abteilung Vororte die, welche einen Steuerbetrag
von weniger als 299,34 entrichten.

Beſondere Einladungskarten werden die Wähler diesmal
nicht erhalten. Es empfiehlt ſich daher das Mitbringen eines
Ausweiſes (Militärpapiere, Heiratsurkunde, Beſtallungsurkunde,
Steuerquittung, Mietsverträge.) Wähler, die ſich nicht in der er-
wähnten Weiſe ausweiſen können, müſſen für ihren Ausweis in
anderer Weiſe Sorge tragen und ſich bei der Zulaſſung zur
Stimmabgabe eine Zurückſtellung hinter die mit Ausweispapieren
verſehenen Wähler gefallen laſſen.

Auf die ſeit Aufſtellung der Wählerliſte (Ende Juni d. Js.)
eingetretenen Wohnungsveränderungen kann keine Rückſicht ge
nommen werden. Es kann daher ein jeder Wähler nur in dem
Wahl und Abſtimmungsbezirke zugelaſſen werden, in dem er
in der Wählerliſte aufgeführt iſt. J

Falls einem Wähler nicht bekannt ſein ſollte, wo er zu wäh-
len hat, wird unſer Büro VIII (Großer Berlin Pr. 11) auf Ver-
langen entſprechende Auskunft geben.

Halle a. S., den 16. Oktober 1915.
Der Magiſtrat. Rive.

gingen oder er te im Polna nWan w chein n m P -Ve ngs-für den Abſtimmungsbezirk 15 in der Gaſtwirtſchaft „Zum Mohr“, S S herhähe Slmmer J n
ſich, perſönlich

ngnigerraeneg dentli

geſtellt
in der Gaſtwirtſchaft „Saalſchloßbvauerei“, Seebener Straße 18:

hre 1916 ein WandergewerbeDie hieſigen Einwohner, die imbie her nnen die Ausfertigung dert

üüro, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 94, beantragen. Es empfiehlt
n ſchein iſt vorzulegen. Ferner iſt eindergewerbeſchein iſt vorz n, eines ichtdruckbild des Antragſtellers in

iſitenkartengröße der Kopf ſoll mindeſtens 1, em groß dar-
r mitzubringen.

le a. S., den 25. Oktober 1915.
Die PolizeiVerwaltung.

Der letzte

Ha
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AxKtfra. Rſlanz am 30. Funſf 1915
21 eAn Grundstück und Gebäude-Konto 736874 68 Per Aktienkapital-Konto 1500000zuzüglich Neubauten 38935 775 809 68 Teilschuldverschreibungs-Konto A 4 432 000NMaschinen-Konto r Teilschuldverschreungs-Konto B 4 600 000e Moiaivehiteangen- 278300 1620032 69 Teilschuldverschreibungs-Amortisations- Konto A 6 500

Acker-Kon t 84697 15 eilschri e -Konto 640w c nicht erhobene Zinsscheineg F Wasserbauten 24307 10 283644 73 Tenohu e n e e Konto 6175 25
h h c nicht erhobene Zinsscheinelich z a nrobsnngen 2193 95 26501 05 Divivenden-KontoOtenanſg so Konto 60758 nicht erhobene Dividendenscheine 678
t 32250 65 „KReservefonds-Konto 347 170 40Bahnan onto. 4 Deleredere- und Dispositionsfonds-Konto 262 582 74v t Eloia a Zelegebtans HErneuerungsfonds-Konto 171 860 19

r T diente v 2v L v ha v n so u en en e e et 17 e e eNeubau- und Erneuerungs-Konto 98727 25 Rücksetellungen für Discont, Unfallversicherung usw. 47 750
v z eriehernngs- Konto. vorausbez. Gewinn und Verlust-Konto30 0 Vortrag vom 1. Juli 1914 148 138 51ihn 9876 für 2 verfallene Hividendensenom- Nr. 39 72Effek r e e e 0 e i T Gewinn 1914/ 15 e e e J J 7 2 e 169 651 32 317 871 83t W 14147 85 97 Dieser Gewinn im Betrage von 1 Tabzüglich 8 Zinsen 186 10 13 961 75 ver l e r ant:Anbenstande 535 288 53 s chreibungennet e Konto h vonInventur-Bestände; Maschinen-Konto 79 620 082,69 113 402,30An Popigr.Konto a 120 n r 28384473 800935e n v Sehe on W Pabrikuteneilien-Konto 75 Z.e Qfenanlage-Konto. 10 9Baum a Rorerveteile' 66068 52 Wasserklkrenlageo- Konto u v 4724 160 945 95
Traneport Konto 2337 6600401 63 worr u u S 14301 8705 37enxüglieh 0 vom 1. Juli 1914 148 1zuzüglich 2 ßer Dividendenscheine Nr. 39 220 651

88
abzüglich 4 Vor- Dividende auf 1 500 000, 60 000

96 92588
abzuglich vertragsmaßige Vergütungen an den Aufsichterat,an die Direktoren, an Beamte, Meister u. Vorarbeiter 34 968 a

1

ab züglich Rest- Dividende auf 1500 000, 45 000
Vortrag auf neue Rechnung 16 927 60

4307 187 08 4 307 187 08Debet. Gewinn und VerlustrKonto am 30. Juni 1915. Kredit,
v M

An Fabrikations- und Geschäftsunkosten Konto 2116 092 27 Per Vortrag vom 1. Juli 1914 148148 51u T W 77 Tones d F 2 verfallene Dividendenscheine Nr. 39. 72 148 220 5199 teresse S n on 0 7 99 Papier-Konto 7 e 17 e 7 a 17 7 7 l 2425 721 0429 e e e 13 67 95 r acht- Konto e 877 50Invalidität- und Altersrente-Konto 3915 22 et Konto,
u. Geir e e e e e 317 871 832577 811 05 2577 811 05Hallo-OroHlwitsz, den 1. Juli 1915.

Cröllwitzer Aktien Papierfabrik Halle (Saale).
Der Aufsiehtsrat.

Dr. Heinrich Lehmavn, Vorsitzender. Ottens.
Der Vorstand.

F. Reieh.Die Vebereinstimmung des vorstehenden Reobnungsabeobinases mit den ordnungewässig geführton, von mir geprüften Büebern der OröNwitzer Aktien Papierfabrik
deschbeinige ich hierdureh,

Halle-COröllwitz, den 16. Juli 1915. A. Peckmann, gerichtlich vereidigter Büechorrevisor-

Bekanntmachung.
Verpachtung der Ratskellerwirtschaft

in Sömmerda.
Der bieſige athelez mit welchem die Schankgerechtig-

keit verbunden iſt, ſoll auf die Zeit vom 1. Januar I916 bis31. Dezember 1927 ö entlich meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu haben wir einen Termin auf (52730a
Dienstag, den 9. November 1915,

nachmittags 4 Uhr
auf hieſigem Ratbauſe anberaunmt, zu welchem Pachtluſtige
bierdyr eingeladen werden.

achtbedingungen liegen bei uns zur Einſicht aus.Gebote können auch ſchon vor dem Termine abgegeben

werden.
Die Auswabl unter den Bietern bleibt der Stadt-

verordneten- Verſammlung vorbehalten.
Sömmerda, den 14. Oktober 1915.

Der Magistrat, Engmann.

Nachdem die heute abgehaltene
vierundzwanzigſte ordentliche Ge
neralverſammlung die Dividende

r das Geſchäftsjahr 1914/15 auf
o feſtgeſetzt hat, bringen wir

iermit zur Kenntnis, daß die
ividendenſcheine Nr. 44 unſerer

Aktien Nr. 1 bis 4500 mit 21 Mk.
und die Dividendenſcheine Nr. 4
unſerer Aktien Nr. 4501 bis 4625
mit 84 Mk. vom 28. d. Mts. ab,
außer bei unſerer Geſellſchafts-
kaſſe in Halle-Cröllwitz, bei Herrn
H. F. Lehmann in Halle a. Fer
Herren Delbrück, Schicklerin Berlin, bei Herren Gebrüder
Schickler in Berlin und bei derAllgemeinen Deutſchen Credit

anſtalt, Abteilung Becker Co.
in Leipzig eingelöſt werden.

Halle-CEröllwitz, d. 26. Okt. 191ccöllwiſner Illen i
Ottens. E. Reich

Viehverkaufsvereinigung Bismark u. Umgeg.

E. G. m. b. H. (1300 Mitgliedery) hält ihre (52820

33. Vieh- Auktion
am Donnerstag. 18. und Freitag, 19. November in ihrerVerkaufshalle am ahnbhof BismarkStadt ab. Zum Verkauf kommen

ca. 530 Maupt Rindvieh
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages. Es bietet ſich Gelegenheit
erſtklaſſiges Material anzukaufen, auch Herdbuchtiere und Nach
zu von inhprbtieren. Beginn der Auktion an beiden Tagen

Uhr pormi Zitg Vremher kommt das Milchvieb Kragende Kühe
und Wagende reſp. friſchmilchende Färſen, ca. 280 Stückh, am
19. November kommt das güſte Vieh (Bullen, Ochſen und Rinder,
ca. 250 Stück) zum Verkauf.

Alles nähere iſt aus den Katalogen, die unentgeltlich zu beziehen
ſſnd, zu erſehen. Etwaige Anfragen ſind zu richten an E. Lüders,
Biémark (Altmarh).

Saatgetreide
von unserer Landwirtschafts kammer anerkannt und zu den

edingungen derselben verkaufe: 51Winterweizen: Sstrubes Dickkopt II. Absaat früh reifend
Raeekes Diekkoptf II. Absaat später reifend.
Preis pro 1 Centnerbei Abnahme von 1--9 Ctr. 10-19 Ctr. 20--99 COtr. 100 Otr. u. mehr

Weizen 16. 15.75 15.50 15.Saatroggen ist aus verkauft.
Versand ab Niemberg. Säcke einsenden oder 1.60 pro Sack.
Rttgt. Dammendorf, Post Niemberg. Dr. G. Humbert.

Ueber das Vermögen des
ind ors Wilh. Höferin Halle a. S., h m 8wird heute am 25. Oktober 1915,vormittags 10 Uhr, das Konkurs-
vearen eröffnet.

Der Kaufmann Max Knoche
in Halle a. S. Hermannſtr. 5”,
wird zum Konkursverwaltar er-
nannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 12. Dezember 1915 bei dem
Gericht anzumelden.

Halle a. S., 25. Okt. 1915.
Der Gerichtsſchreiber

des Königl. Amtsgerichts,
Abteilung 7.

Kartoffeln.
1000 Ztr. und mehr kauft per

Kaſſe. Sorten- u. Preisang. unt.
Z. s. 7012 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

170 Stück ca. 60 Pfund ſchwere
Hammellämmer

mit voller Wolle verkauft ſofort
Gerlach., Schäferei,

Bleicherode.

Abfallſeife,
vorzüglich zur Wäſche,
Pfund nur 32 Pfyg.,

5 Pfund 1.50 Mk.
Niemeyerstr. II

Joh. Mitlacher, Pogtstr.

Zur

Vertretung eingezogener Chefs
oder Geschäftsleiter

während der Kriegsdauer ist Kaufmännischer Leiter deutscher
Firma in Italien (3 Millionen Kapital) mit vorzüglichen Sprach-
Kkenntnissen, gewohnt grobem Personal vorzustehen, bilanz-
sicher usw., geneigt in Unterhandlung zu treten. Deutsche
Referenzen zu Diensten. Off. unter Z. K. 7005 an die Ge-

schäftsstelle d. Ztg. (5246Schöne Winkeräpfe
in haltbarſten rer handgepflückte Dauerware à Ztr. 16 Mk.
ſowie Wirtſchaftsäpfel à Str. 12 Mk.mit Korb und froſtſicherer Verpackung gegen Nachnahme.

Gustav Richter, Mügeln b. O. Se Sei
Fernruf 21.Extra ſſtärroor

r Lſter-Flasohen mit Vers. (Art.), faſt neu, preiswert zu verk.

r n. en garv z bie iel Leipzigerſtr. 48/49 (im Laden).
i e r per achnehme, S Rote Mohrrüben
Aug. Biederstedt Kohlrüben und Weisskohl
khlchtenbers i. Vorpm. ſuche in Ladunsen Segen Kaſſe

zu kaufen E. PetzoldPretzſch (Elbe), Telephon 7.

emnmnnn
Althee-Bonbons,

von Vorzüglicher Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit, Gute Zenenerà Paket 50 u. Pfg. auchKriegern gern genommen ne Schmierſeife 30 Mk.

gelbe Schmierſeife 3 36 irr
ſolange der Vorrat reicht. Wege

gegen Na o. vorh. Kaſſe.
Ann,Kiel, n g 37.Elegante (5288a

Speiſezimmer-
Einrichtung,

1000 Zentner
Sutterkartoffeln

wie Stock gibt, und einige Wagg.
485 MarkK, Futterrunkein ſ. v. Gut z. kaufen.
n v „1 Zwei- Preis, Sortenofferte und rzuge rftühle, erbtttetofa mit Umbau, verk. O. Lange, Jeſſen a. Elfter

Friedrich Pelleke, BrikettsGeiſtſtraße 25.
a waſchgefäße, ö0 hadungen Salonbriketts

dunkel Eiche, für

ſucht
dauerh., billigſt. F d. r Wilhelm Kirchne

roße Klaus
Zander. ſtraße 12. Hamburg, ren

Jetzt muss man
einpfſlanzen!

Blumenzwiebeln!
für Gläſer, Töpfe, Gärten

und Gräber.

Pracht Hyazinthen
für Gläſer, Sorten 25--40 Pf.

n
r undTöpfe, 12 Stückvon 1,75 t an.

Hyazinthen
für Gärten und
Gräber, 10 Stück

von 1 Mk. an.

Tulpon
üllt u. einfach,g5 Stie von Pf.

Krokus
25 Stück

von 35 Pf. an.

Maiblumen
10 Stück

von 40 Pf. an
Sehneegiöckehen

12 30 PfNarziſſen, gefunt Stck.
Narziſſen, h t 80 PAnew nern gen St. 355 Pf.

Seilla, ck 30 Pf.Kaiſerk e

el ulili e1 KollektGräber e enthält
10 Hyazinthen, 20 Tu Zen,

20 Krokus, 6 Jargſen 10 Schnee-
glöckchen und verſchiedene
andere herrl. Frühjahrsblumen.

Moritz Bergmann,
Samenbandlung,Markt 20 (neben Wert er Co.)
Fernſprecher 107. (6899

cTTATPerſonen Angebote

Junger r ſt Beſchäf-tigung als Volontär auf landut, möglichſt Nähe Halle. D.
unt. Z. v. 70150a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Suche für meine Nichte eine

Oehrſtelle
um die Landwirtſchaft zu er
lernen. Genannte iſt 16 Jahre
alt, in der Landwirtſchaft nicht
yerigh hren. ne enſeitigetn Fam nach u

284amran Fritz Müller
Dürrenberg a. S. Alte Schenke.

Geb. junges Madechen,
20 Jahre alt, ſucht Aufnahme auf
einem Gute, wo ſie ſich in der
Wirtſchaft ſowie in der Küche
weiter ausbilden a x Swilien
anſchluß, ehe unt.Z. u. 7014 an d. Ge biſt C Ztg.

Verlangte Perſonen

Erdarbeiter
werden
Bauſtelle Mühlgraben am Jäger-

platz (4315
Zum 1. November ſuche ein

in allen häuslichen und landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten en

Mädech eAm liebſten aus e Land-
wirtſchaft. Gehalt nach Ueber-
einkunft. (6933Oswin Sehreiber,

Schmiedſtr. 20.

e

Burgſtr. 55
Wohnung, 8 Zimmer, Balkon,
Bad, Gartenbenutzung ſofort oder

Näheresſpäter zu vermieten.
(4385Lafontaineſtr. 17 part.

ö-ZimmerWohnung, etc.
platz mit allen Annehmlichkeiten,
wie Warmwaſſerverſorgung, Zen-
tralheizung, Fahrſtuhl (ſelbſttätig)
Staubſauger, Bad, Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas,
Gasherd, viel Nebengelaß uſw.

6252 ſofort oder ſpäter zu vermieten.
a erfragen: Halleſche Zeitung,

ipziger Straße 61/62.
n

Staats-, Stadt und Gemeinde-Verwaltungen,
Candwirte, Jnduſtrielle, Vereine und Private!

Denkt an das Buchöruckgewerbe! Leipzigerſtr. 61/62.
Gebt Eure Aufträge rechtzeitig der Buchdruckerei der Halleſche Zeitung, Halle a. S.,

Durch Fernruf 8108, 8109, 8110 verlangt den Beſuch des Vertreters.
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